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Kbenö -Ausgabe.
1. Matt.

die Franzosen zu marschieren behaupten , wenn sie nach
Marokko marschieren.

Diese Marokkorechnung ist iw der Tat gar nicht so un-
schlau, aber sie ist am Ende doch ohne den Wirt gemacht
oder vielmehr ohne die Wirte , nämlich die anderen
Algeciras -Mächte. Wir halten es für eine starke
'Selbsttäuschung, wenn die erwähnte offiziöse Kund¬
gebung der Meinung Ausdruck gibt , daß Frankreich üe:
keiner Algeciras -Macht unübersteigliche Hindernisse zu
erwarten habe, denn zum Schluß sind doch Verträge
eigentlich dazu da, daß sie gehalten  werden . Frei¬
lich hat man offiziell in Frankreich bisher immer noch
versichert, daß man „im Rahmen der Algeciras -Akte"
Vorgehen wolle, aber nachdem der „Eclair " die Parole
von dem Durchhauen des marokkanischen Knotens aus¬
gegeben hatte , fordert setzt die gesamte Pariser Presse
ein „entschiedenes Draufgehen ", und diesem Verlangen
der von der . Presse inspirierten öffentlichen Meinung
wird sich eine Regierung , in der ein Delcassö Sitz und
■Stimme — und eine gewichtige Stimme — hat . auf
die Tauer schwerlich entziehen können.

Um so mehr Anlaß haben die anderen Kontrahenten
des Algeciras -Vertrages , darauf zu dringen , daß dieser
Vertrag , durch den die Integrität Marokkos und die
Souveränität seines Sultans geschützt werden sollte,
gehalten wird, und es scheint denn auch, daß die in
dieser Beziehung gehegten Besorgnisse sich durchaus
nicht auf Deutschland beschränken, auch in Spanien
macht sich bereits eine starke Strömung bemerkbar, die
dem Toppelgeschäst mit den Franzosen nicht mehr traut,
und wenn auch der Ministerpräsident Canalejas offiziell
abwiegelt, so behauptet doch sogar die Pariser Presse,
daß er jene gegen Frankreich gerichtete Bewegung ins¬
geheim unterstütze. Außerdem geht Spanien , wie die
unten wiedergegebenen Meldungen zeigen, nunmehr
arich seinerseits offensiv in Marokko vor. Nicht minder
aber machen sich in E n g l a n d, für das ja der Wert
Gibraltars , wenn Marokko in französischen Besitz ge¬
riete , erheblich verringert würde, ernste Bedenken gel¬
tend, die ia auch zwischen den Zeilen der lakonischen
Antworten zil lesen sind, welche der Ministerpräsident
Asquith auf die mehrfachen Interpellationen im Unter-
Hause gegeben hat . Da aber endlich auch Österreich-
Ungarn und . Italien als Mittelmeermächte an dem
Schicksal Marokkos interessiert sind und die welt¬
politische Lage  heute eine ganze andere ist als
zurzeit der Algeciras -Konferenz, wo noch die Pläne
einer Einkreisung Deutschlands betrieben wurden , so
sind auch die Aussichten und die Möglichkeiten, den
etwaigen Versuch einer Tunisierung Marokkos zu ver¬
hindern , jetzt ganz andere. Tiefe Erwägungen werden
vielleicht auf die sich immer stärker regende französische
A b e n t e n r e r lu st dämpfend einwirken. Im ande¬
ren Fall aber wird die deutsche Regierung heute ganz
andere Mittel an der Hand haben, entweder die In¬
tegrität Marokkos zu schützen im Verein mit den ande¬
ren Mächten, oder aber, wenn es durchaus zur Auf¬
teilung kommen sollte, mit von der Partie zu sein.

Und sie wird von diesen Mitteln — daS kann man
hoffentlich doch wohl gewiß sein — auch nötigenfalls
Gebrauch machen! #

Die Lage der Deutschen in Fez.
Die „Nordd. Mg . Ztg." schreibt ans Berlin : Nach hier

eingegangenenamtlichen Nachrichten aus Fez, die bis zum
1. Mai reichen, sind alle Deutschen in Fez gesund und rn
völliger Sicherheit. Von Hungersnot ist kerne  Rede.

Französische Berichte.
lid. Tanger, 8. Mai . Die hiesige französische Lokal¬

presse schildert die Lage in Fez fortgesetzt in düsteren
Farben, während- alle  Nachrichten aus nichtfranzösischer
Quelle Aurchaus- günstig lauten. Man merkt deutlich
das französische Bestreben, den Erobemngszug nach Fez
zu rechtfertigen sowie die Angst, daß er im letzten Augen¬
blick vereitelt werden könnte.

bä . Tanger, 7. Mai. Aus Rabat wird unterm 4. Mal
berichtet: Mehrere Bataillone Infanterie sowie eine An¬
zahl mit Munition beladene Kamele sind hier ei»getroffen;
sie durchzogen die Stadt und' passierten den Fluß , worauf
sie ein Lager bei Sale aufschlugen, von wo aus sie in den
nächsten Tagen nach El Kunitra weitermarschieren wer¬
den, __ Die in Daurirt konzentrierten Truppen haben Be¬
fehl erhalten, in der Nähe von Sebhari eine Brücke über
den Muluya zu schlagen, um für alle Eventualitäten ge-
rMet zu sein. General Toutäe befindet sich immer noch
mit dem französischen Rcgieruugsko-mMifsar in Debdou.

Ein in Fez am 27. April abgegangener Bote berichtet
über die Rückkehr  der Mahalla Bremond': Vom 21. April
an hörten die Kämpfe nicht mehr auf. Am 21. April griffen
6000 Feiüde die Mahalla an. Am 22. April waren die
Feinde weniger zahlreich. Eine erbitterte Reiterattacke
wurde durch Jnifanteriefeuer zum Stehen gebracht, als sie
auf 10 Meter herangekommen war . Am 23. April setzte der
Kampf wieder ein, nachdem die Kontingente der Bcni Mter
angelommen waren. Am 24. April mußte die Mahalla sich
auf den Selm stützen, während die Geschütze die Rebellen
verhinderten, den Fluß zu überschreiten. . Der Feind, ver
7000 Alaun stark war, verlor 200 Manu, wich aber nicht
zurück. Es wurden 13V Kanonenschüsse abgefeuert. Am
25. April griffen die Sidi ben Hassen an. Der Kampf
dauerte von 10 Uhr morgens bis 10 Uhr abends. Es
wurden 93 Kanonenschüsse abgegeben. Die Truppen waren
sehr ermüdet. Am 26. April mutzte die Nachhut die An¬
griffe des Gegners bis an die Tore von Fez zurückweisen;
dabei wurden 60 Kanonenschüsse abgegeben. Die Artillerie
hat nur noch für zwei Gefechte Munition.

Major Bremond  wurde von Amts wegen in die
Liste der Offiziere der Ehrenlegion eingetragen, da es -ihm
durch feinen persönlichen Einfluß gelungen ist, die Truppen
in der aufrührerischen.Gegend zufamMenzUhattcn und trotz
ungewöhnlicher Schwierigkeitennach Fez zurückzuführen.

Französische Nachrichtenzensur?
Die „Köln. Zig." meldet aus Caf-Manca die auf¬

fallende Tatsache, daß bei -dem dortigen Funkentclegraphen
seit dem 1. Mai die Zensur  für C-hiff-retelegratUmc be¬
steht. Auf den Einspruch eines Deutschen in Casablanca

Die Marokkorechnung.
Im schwarzen Walfisch zu Ascalon, da bracht der

Kellner Schar in . Keilschrift auf sechs Ziegelstein dem
Gast die Rechnung dar ! .Im Reiche des Scherifen voll¬
ziehen sich zurzeit ganz ähnliche Dinge , wie sie. Scheffel
in seinem feuchtfröhlichen Liede geschildert hat . Die
Franzosen künden bereits an, daß sie die Rechnung für
ihre sogenannte Hilfeleistung präsentieren , und zwar
auch in Keilschrift in doppeltem Sinne des Wortes.
Eine soeben veröffentlichte offiziöse Kundgebung über
das Ergebnis des am Samstag abgehaltenen französi¬
schen Ministerrates gibt sehr bedeutsame Ausschlüsse
über die weiteren Marokkopläne des Kabinetts Monis-
Delcassä,  in dem der Einfluß des letzteren, obwohl
er nur Marineminister ist, allgemach wieder die Ober¬
hand zu bekommen scheint. In dieser Kundgebung
wird zunächst behauptet , daß der Sultan Muley Hafid
„das für un § sehr bedeutsame Geständnis seiner Hilf¬
losigkeit in aller Form abgelegt" habe und daß
„Frankreich demzufolge mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln dem Sultan den erbetenen Beistand leisten"
werde. Dann kommt der vielsagende Nachsatz, der jeden
Verdacht einer Uneigennützigkeit dieser französischen
Hilfe aus der Welt schaffen soll: „Tie Rechnung für
diese Hilfe zu präsentieren werden wir im gegebenen
Moment selbstverständlich nicht verabsäumen." Und
zum Schluß wird mit einer erstaunlichen Zuversicht be¬
hauptet : „Unübersteigliche Hindernisse haben wir bei
keiner Algeciras -Macht zu erwarten ."

In dieser Kundgebung der französischen Regierung
dijxften doch wohl einige — um uns höflich auszu-
drücken — Mißverständnisse  enthalten sein.
Was die angeblich erbetene Hilfe des Sultans Muley
Hafid betrifft , so wird man zunächst Nicht außer acht
lassen dürfen , daß der „Beherrscher" des Scherisen-
reiches, der dies kaum noch ist, seine Hilflosigkeit ganz
allein den Franzosen verdankt. Tenn gerade die
französische Invasion  hat die von starkem Un¬
abhängigkeitssinn erfüllten Stämme Marokkos rebellisch
gemacht, und die Schuldenlast , wehche Frankreich durch
feine gewaltige Kostenrechnung dem Lande aufzwang,
gesellte zur Entrüstung der marokkanischen Staats¬
bürger die der Steuerzahler . Jetzt wollen die Fran¬
zosen dem Sultan „helfen", indem sie aufs neue das
Land überfluten , in welchem bereits das Banner des
heiligen Krieges entfaltet zu werden droht . Dann wer¬
den sie, wie das ja bereits in der offiziösen Kund¬
gebung in Aussicht gestellt wird , eine neue Kosten¬
rechnung präsentieren und das Land dadurch in er¬
neute Wirren stürzen, die am Ende die „vorübergehende
Besetzung" Marokkos erforderlich machen werden. Und
alles das im Namen der Zivilisation , an deren Spitze

Feuilleton.
(Nachdruck verboten.)

Berliner Stimmungsbilder.
Don Paul Lindenberg.

Die Große Berliner Kunstausstellung . — Bon ihrer Eröffnung.
— Redner und Reden . — Schweizer „Kunst". — Da8 . Lach-
Kadinett . — Jury -Unwesen . — Einige Vorschläge. — Die Alt-
Berliner Abteilung . — Schinkel. — Allerhand Einzelheiten . —
Denkmäler . — Ludwig Manzels Relief . — Ein Kernpunkt der

Ausstellung.
Mit größerer Feierlichkeit, als wir es in den letzten

Jahren gewöhnt waren, ist diesmal die Große Ber¬
liner Kunstausstellung  eröffnet worden: der
Kultusminister war erschienen, ergriff das Wort zu einigen
sehr gerechten und berechtigten Ausführungen, die sich manche
unserer die modernste Richtung in der Kunst verherrlichen¬
den Kritiker und deren künstlerische Gefolgschaft gehörig
hinter die Ohren schreiben können —, es fehlte nicht an
Musik und Gesang, ebenso wenig an einer ganzen Zahl
hervorragender Persönlichkeiten und an gefälligen wie ge¬
fallsüchtigen Trägerinnen der mannigfaltigsten Frühjahrs¬
moden, die in ihrem Farbenreichtum die Wirkung vieler
Gemälde beeinträchtigten. Nur nicht jene in einem be¬
sonderen Raum vereinten der Schweizer Künstler,
denen man bereitwilligste Gastfreundschaft in unmittelbarer
Nähe des Ehrensaales erwiesen. Denn was mehrere der
aus der freien Helvetia stammende Maler in ihrer „freien"
Kunst hier an geradezu barbarischen: Farbendurcheinander
und brutaler Versündigung an schlichtestem technischen
Können, was sic an kindischem Sichaufdrängcn und blöden
Motiven geleistet haben, kämpft siegreich gegen die grellsten
und verrücktesten Launen der Mode. Wenn die Ausstellungs¬
leitung für allerdings recht unfreiwilligen, aber desto er¬
giebigeren Humor sorgen wollte, so konnte sie's gar nicht

besser tun, als mit diesem Kabinett! Es ist aber ein recht
gewagtes Stück, wenn uns diese Quacksalbereien einer völlig
unreifen, abstoßenden Richtung von dem diesmaligen Prä¬
sidenten der Ausstellung in seiner Eröffnungsrede als
„Werke eines eigenen starken Strebens nach einer neuen
Kunstauffassung, einem neuen Stile " angepriesen wurden.
Als treffendste Entgegnung und glatte Abführung konnte
man die Worte des Kultusministers nehmen: „Nichts
kann, wie mir scheint, den Erfolg unserer Kunstbestrebungen
mehr gefährden, als wenn ausländisches Wesen nur als
solches höher geschätzt und die Pflege eigener Art und
Kraft darüber vernachlässigt wird ."

Diese starke Berücksichtigung einer fremden, völlig irre¬
geleiteten „Kunst" — wenn man überhaupt das bedeutsame
Wort in diesem Sinne anwenden daff — hat seine ernste
Seite. Was sagen denn uirsere deutschen Künstler dazu, daß
ihnen auf diese Weise ihre Bewegungsfreiheit aus der
Großen Ausstellung erheblich eingeschränkt, daß ihre zehn¬
mal besseren Bilder entweder überhaupt üügelehnt oder
ihnen schlechte Plätze angewiesen wurden? Die Werke der
Mitglieder der Ausstellungs-Kommission und Jury , ei frei¬
lich, die finden wir in den Hauptsälen — Bescheidenheit ist
eine Zier . . .! Und da kommt.man ganz von selbst auf die
argen Mißstände zu sprechen, die mit dem heutigen Jury-
Unwesen  eng verknüpft sind. Wer bildet denn diese
Jury ? Künstler mit und ohne Namen, mit und ohne Be¬
deutung, mit und ohne Anhang; sie sind nur für diesen
einen Fall gewählt und tauchen alsbald ins Dunkel zurück.
Selbstverständlichsetzen sie sich — vielleicht nicht alle —
aufs hohe Pferd und sind felsenfest von der Wahrheit des
Wortes überzeugt, daß, wem Gott ein Amt gibt, -ihm auch
den Verstand dazu gewährt. Und-nun kritisieren sie drauf
los , daß es eine Freude ist . . . für sie, die sich plötzlich mäch¬
tig 'und einflußreich fühlen. Nur daß sie über Nacht nicht
gewisse Sympathien und Antipathien a-blegen können - -

S was durchaus zu verstehen ist — und sich das recht deutlich

fl>ei der Abstimmung über die eingelieferten Kunstwerk¬
zeigt. Das weiß aber allmählich schon das große Publikum
und zieht aus dieser Kenntnis seine Schlüsse, d. h. mit
anderen Worten, es erblickt in dieser Ausstellung nicht mehr
den besten Ausdruck des Strebens und Vollbringens unserer
Künstlerschaft, tondern eine Zahl mehr oder minder guter,
mehr oder minder schlechter Skulpturen, die durch Geschick,
Glück und Laune hier in stattlicher Zahl zusammengefügt
wurden und zu deren Besichtigung man Nachmittags noch
Freikonzerte erhält. Diese unserer Kunst wahrlich nicht
fördersame Anschauung kann nur gründlich geändert wer¬
den, wenn das Jurywesen gründlich geändert wird.
Warum werden die Kunstwerke nicht anonym eingereicht
und wird erst nach geschehener Abstimmung der Name des
Künstlers bekannt gemacht, warum unterzieht eine zweite
Jury die von der ersten abgelehnten Werke nicht nochmals
ihrem Spruch, warum schließt man die Kommifsions- und
Jury -Mitglieder nicht von der Ausstellung aus ? Dann
fallen die vielen Klagen über Vetterschaft, Begünstigung,
Cliquenwesen, Konkurrenzneid von selbst fort ! Die Be¬
sucher aber werden sich mit ganz anderem Interesse em-
sinden, sagen sie sich doch: „Wohlan, hier geht's mit rechten
Dingen zu", und auch wo sich Widerspruch erhebt, wird
man gerne ergründen, warum die Jury dies oder jenes
Werk ausgenommen, anstatt, wie es jetzt häufig der Fall,
in kennzeichnender Weife mit den Achseln zu zucken.

Denn zu letzterem hat man auch bei dieser Ausstellung
wieder recht oft Gelegenheit. Erstaunt fragt man sich, wie
soviel unbedeutendes und minderwertiges Zeug Einlaß
gefunden, um so erstaunter, wenn man weiß, daß sehr gute

' Werke schnöde abgelechnt wurden. Die diesmalige Kunst-
schau im Moabiter Glaspalast zeigt einen erheblichen Ruck
nach links, also der Sezession zu; allerhand sich hier breit-
machende Schmierakclcien würden von den Veranstaltern
und Gönnern der Sezession freudestrahlend bewillkommnet
werden, die famose Schweizer Gruppe wäre ein „Clou" für
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ergab sich, daß der Befehl nicht von der maroWanischen Be¬
hörde, sondern von dem französischen  Direktor in
Tanger ausgegangen ist. Konsulatstelegramme Essen der
Zentrale in Tanger zur Entscheidung vorgelegt werden, ob
sie weiterbefördert werden können. In Casablanca nimmt
man an, daß durch diese ALatzregel eiwa dort bekannt ge¬
wordene Nachrichten, wonach die Stämme mit dem Sultan
Frieden schließen wollen, zurückgehalten werden sollen, bis
die französischen Truppen Len Kampf begonnen haben

Ein Vorgehen Spaniens gegen Tetuan.
wb. Madrid, 7. Mai. Der Ministerpräsident bestätigt:,

daß der Gouverneur von Ceuta einen kleinen Streif-
»« g mit der dort stationierten Polizeitruppe unternommen
Habe, um den Räubereien der Eingeborenen ein Ende zu
machen

Des Näheren wird darüber aus Madrid , 7. Mai, be¬
ruhtet : Der längst angekündigteBornrarsch der Spanier auf
Tetuan begann Samstagabend . Laut einem Telegramm
des „Jmparcial " aus Ceuta ließ der dort kommandierende
General Alsau durch eine Kompagnie Pioniere Schanz¬
gräben mrlegen, 250 Rifffchützen anholen und Fedrigo und
Johama besetzen, die den Weg nach Tetuan beherrschen
Zwei große Dampfer vor Cent« sollen die Truppen nach
der Mündung des Flusses Martin befördern, der Tetuan
durchfließt.

" Politische Merstcht«
Dir GstmarksrrpoMrk der Regierung.

Die Erklärungen des Lcmdwirrschafisminlsters in
der Bugetkommission des Abgeordnetenhauses haben
schlechterdings nichts Überraschendes. Man hätte sich
gewaltsam die Augen verschließe:: müssen, um nicht zu
sehen, was doch die Tatsachen längst schon deutlich ge¬
macht hatten , nämlich, daß die Staatsregierung zn-
nächst nicht beabsichtigt, das Ztoangsenteignungsgesetz an-
zusvenden. So oft die Regierung in freilich verhüllter,
für jeden aufmerksamen Hörer aber genügend verständ¬
licher Weise ihre Stellung zur Zwangsenteignung be¬
kundet hatte , stets geschah es so, daß man fühlte : cs
wird nicht enteignet werden. So klar wie jetzt am
Freitag in der Budgetkommission hatte das Herr von
Zchorlemer allerdings bisher noch nicht gesagt, aber
neu, um es zu wiederholen, waren seine Mitteilungen
nicht. Ter Unterschied gegen die frühere Stellung¬
nahme der Staatsregierung besteht höchstens darin,
daß die Regierung jetzt doch um einiges schwerer,
-als es sonst hätte geschehen können, den Weg zur
Zwangsenteignung finden würde. Man nierkt, sie
will  nicht . Warum sie aber nicht will, auch das und
namentlich das hat der Landwirtschaftsminister mit
dankenswerter Unzweideutigkeit gesagt. Die Güter¬
preise sind gerade durch die Tätigkeit der Ansiedlungs¬
kommission so in die Höhe gegangen, daß sie ein
inneres Hemmnis weiterer Ankäufe bilden. Herr von
Schorlemer ließ sich freilich nicht über die Frage aus,
ob diese Preise auch im Falle der Zwangsenteignung zu
zahlen wären , aber er brauchte sich darüber nicht zu
äußern , da die Preisbestimmung dvch ungefähr nach
den gegenwärtigen  Verhältnissen zu treffen
wäre , also jedenfalls über ein normales Maß hinaus¬
gehen müßte . Selbstverständlich jedoch kann, dieser Be¬
weggrund nicht als der einzige für die Haltung der
Staatsregierung gelten. Man hat vielmehr den Ein-
jdruck, daß die grundsätzliche Auffassung der Regierung
von Wesen, Richtung und Ergebnismöglichkeit der ge¬
samten Unsiedlungspolitik eine wichtige Wandlung er¬
dfahlen hat . . OB das auf den Eintritt des Herrn von
Schorlemer in das Staatsministerium zurückzuführen
ist, oder ob Herr v. Schorlemer sich den Anschauungen
seiner Ministerkollegen angepaßt hat , das mag auf sich
beruhen bleiben. Tie Tatsache aber, daß die Ansied¬

lungspolitik heute mit anderen Augen betrachtet wird,
drängt sich sogleich auf. Wie man nun auch über die
bisherige Ostmarkenpolitik denken will, so ist es keine
Frage , daß jede Wendung, gleichgültig, welche Richtung
sie eilsschlügt, als ein sehr ernstes Ereignis zu gelten
hat . Wir wollen im gegenwärtigen Stadium der Tinge
dem Anreiz zu kritischen Urteilen möglichst widerstehen,
wir wollen zunächst nur zu begreifen suchen und die
Vorgänge selber in ihrer Tatsächlichkeit erkennen. Von
diesem Standpunkt aus will es denn beachtet sein, daß
die ersten Gerüchte, die die Nichtanwendung der
Zwangsenteignung vorhersagten , unmittelbar nach dem
vorjährigen Besuche des Kaisers in Posen  lau:
wurden, und daß sie sich auf die damaligen Reden und
Trinksprüche des Kaisers stützten, an denen der Ost¬
markenverein alsbald die von ihm erhoffte und ge¬
wünschte schärfere Note vermißte . Die Ernennung des
Herrn v. Schorleme.r zürn Landwirtschaftsminister
mußte diese Gerüchte bestärken, nicht bloß, weil der
neue Minister dem katholischen Bannkreise angehört,
sondern weil er der Nachfolger eines Ministers wurde,
der gehen zu müssen geglaubt hatte , nachdem sein An¬
trag auf Durch f ü h r u n g der Z w a n g L-
enteignung  Bedenken bei Herrn v. Bethmann-
Hollweg erregt hatte . Es kainen die Behauptungen
von neuen geschickten Anknüpfungsversuchen, polnischer
Notabeln , es kamen die Meldungen , nach denen der
Oberpräsident von Posen und auch der Präsident der
Unsiedlungskommission Rücktrittswünsche hegen sollten,
weil, sie sich vergeblich um die Anwendung des Zwangs¬
enteignungsgesetzes bemüht hätten . Tic Freitagsrede
des Herrn v. Schorlemer nun unterstreicht alle diese Er¬
eignisse, Gerüchte, Darstellungen und Deutungen , sie
erklärt selbstverständlich nicht, daß die Zwangsenteia-
nung niemals  durchgeführt werden soll, und eine
solche Erklärung wäre ja auch undenkbar, aber sie be¬
sagt. daß mindestens für dieses und das nächste Jahr
kein Ztvangskaus von Gütern in Posen und West¬
preußen stattfinden wird . Man muß sich vergegen¬
wärtigen , daß die Staatsregierung genau weiß,
welchen heftigen  Angriffen aus den Kreisen des
Ostmarkenvereins sie hiernach entgegengeht, und man
wird so den Entschluß, zu dem die Negierung gekom¬
men ist, doppelt zu würdigen wissen. Er kann jeden¬
falls nicht als übereilt gelten, er muß auf sorg¬
fältigen Erwägungen  beruhen . Natürlich
wird in den bevorstehenden Verhandlungen im Abge¬
ordnetenhause bestritten  werden , daß eine grund¬
sätzliche Wendung  eintreten soll, aber wie diese Be¬
streitung glaubhaft gemacht werden soll, darauf darf
man immerhin neugierig sein.

In der weiteren Verhandlung der Budgetkom-
mission des Abgeordnetenhauses (vergl. Sonntag -Aus¬
gabe) über die Denkschrift, betreffend die Ansiedlungs¬
politik in Westpreußen und Posen, wurde anerkannt,
daß die Frage , o b und wann  enteignet werden soll,
lediglich von der Staats re gierung  zu ent¬
scheiden fei, und festgestellt, daß wenigstens in der Nähe
der Ansiedlungsbezirke polnischer Besitz wenig oder fast
gar nicht zu haben ist. Die Staatsregierung vertritt
in Übereinstimmung mit den Konservativen und
Nationalliberalen die Anschauung, daß ein selbst¬
ständiger,  von Deutschen bewirtschafteter mittlerer
und Großgrundbesitz zukünftig keinen für die Ansied¬
lungskommission geeigneten Landerwerb darstellt . Es
bleibe also nur die Möglichkeit, größere Latifundien zu
erwerben. _ In dieser Beziehung seien die Verhand¬
lungen , wie z. B. des Herzogs von Coburg , bereits ab¬
geschlossen und es würden die anderen Fälle demnächst
zum Abschluß kommen. Ter Landwirtschaft »-
m i n i st e r brachte auch die Rede auf einen kürzlich
in der Zeitschrift „Ostmark " veröffentlichten und den
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Mitgliedern des Abgeordnetenhauses in Separat¬
druck zugesandten Artikel und erklärte , daß er für die
in diesem Artikel enthaltenen Verdächtigungen der
Staatsregierung die Leitung des Ost marken-
Verbandes  verantwortlich machen müsse, und daß
man es ihm daher nicht verdenken könne, wenn er auf
den Rat und die Unterstützung dieser Verbandsleitung
in Zukunft gern verzichte.

Me Sckrreüartzeit wird fortgesetzt.
A Berlin , 6. Mai.

Tie Paragraphenfresserei ging heute zunächst ruhig
weiter . Die Mehrheitsparteien verhielten sich wieder
sehr schlveigsam, so daß mau ihnen den Namen
Trappistenblock  beilegte . Sie ließen fast nur
den Berichterstatter Dr . Dröscher reden. Sonst sprach
nur der Ministerialdirektor Kaspar für die Vorlage.
Zu einer Diskussion kam es nur ausnahmsweise . Ge¬
wöhnlich wurde, nachdem ein oder zwei Sozialdemo¬
kraten geredet hatten , Schluß gemacht. Tann wurde
nach kurzer Darlegung der Paragraph in der Kom¬
missionsfassung angenommen . Die Mehrheit war in
der Regel unerbittlich . Nur an ein paar Stellen entschied
man anders . So wurde ben Zahntechnikern
die Krankenbehandlung gestattet. Bemerkenswert war
auch, daß mair bei der Frage nach der Einbeziehung der
Versicherungspflichtigen in die Krankenversicherung an
der Grenze tzon 2000 M . festhielt, anstatt , wie ur¬
sprünglich geplant war , sie aus 2500 M . zu erhöhen.

Um 4 Uhr hatte man schon das erste Buch des
ganzen Werkes mit seinen 176 Paragraphen erledigt.
85 Paragraphen waren also im Sturm genommen. Mit
Stolz in der Brust griff man gleich noch das zweite
Buch an. Aber hier schnappte sehr bald die Beschluß¬
fähigkeit des Hohen Hauses ab. Ti .e Mehrheitsparteierr
hatten sich in zu große Sicherheit gewiegt. Die
Reihen des Hauses hatten sich langsam stark gelichtet.
Gerade die ersten Paragraphen der Krankenversicherung
sind sehr wichtig. Ter Paragraph 181 sah vor, daß der
Gemeindevorstand mit Zustimmung des Oberversiche¬
rungsamtes die Versicherung statutarisch auf Familien¬
angehörige des Arbeitgebers ausdehnen kann, die ohne
Entgelt und Arbeitsvertrag in seinem Betriebe tätig
sind. Die Kommission hatte den Paragraphen gestrichen.
Die Sozialdemokratie will ihn lvieder Herstellen. Es
kommt zur Abstimmung. Herr Bebel  bezweifelt die
Beschlußfähigkeit, und der Kladderadatsch ist fertig.
Dies lvar die erste Störung der sonst glatten Erledi¬
gung der Vorlage . Viele wollten heute im Hause
prophezeien, daß es bisher nur die Stille vor dem
Sturm gewesen sei, die nächsten Tage werden weitere
Überraschungen bringen . Jedenfalls haben die Mehr-
heitsparteien stets für ein beschlußfähiges
Haus  zu sorgen.

DrEches Reich»
* Hof- und Personal - Nachrichten. Der Reichs¬

kanzler  reist heute früh über Frankfurt nach Berlin zurück.
In der Presse wird die Nachricht verbreitet, daß der

Münchener Gerichtsdirektor Dr . Brenner  als Vortragender
Rat in das Reichsamt des Inner, : an Stelle des ausscheidenden
Geheimrats Wiedfeldt berufen sei. Wie an zuständiger Stelle
mitgeteilt wird, ist diese Nachricht unzutreffend.

* Zur Übersiedelung des Kronprinzen nach Danzig.
Die Villa Tippe in Langfuhr bei Danzig, wohin die kron-
prinzliche Familie demnächst übersiedeln wird, ist auf
zwei  Jahre fest gemietet worden. Für ein drittes Jahr
hat sich das Hofmarschallamtdes Kronprinzen das Ver-
mictungsrechtgesichert.

* Die Bestattung Woermanns. Samstagmorgen fand
im Krematorium Ohle-dorf bei Hamburg die Einäscherung
der Leiche Adolf Woermanns statt. Als Vertreter des
Kaisers  war der Gesandte v. Bülow erschienen.

sie. Von derartigen, freilich recht störenden Einzelheiten
abgesehen, bietet die Ausstellung schon in ihrer mannig¬
faltigen Zusammensetzungviel Interessantes. Vor allem
durch die reichhaltige Berliner Abteilung,  die uns
das künstlerische und kunstgewerbliche Leben in der
preußischen Königsresidenz während des Zeitraums von
1820 bis 1850 veranschaulicht. Da finden wir Fr . Krüger
mit seinem figurenreichenParadebilde , das eine Fülle be¬
kannter und charakteristischer Berliner Persönlichkeiten jener
Periode enthält, Gärtner  und B r u e cke mit großen
Berliner Ansichten, die uns heute auch in anderer, als nur
itn künstlerischer Hinsicht wichtig sind, F . St eff eck mit
seinen trefflichen Reiterbildern, Ed. Magnus  mit glän¬
zenden Portraits , Aug. von Klöbcr  mit farbenleuchten-
den Szenen aus dem Altertum, F . E. Meherheim  mit
liebenswürdigen Genrebildchen, C. Hoguet  mit tief¬
empfundenen Landschaften. Unsere jungen Künstler könnten
hier viel lernen, mit welchem Emst, welcher Hingebung,
welchem Fleiß sich jene Meister ihren künstlerischen Auf¬
gaben gewidmet.

Das tritt uns auch bei den den gcnannien Jahrzehnten
entstammenden Zeichnungen, Aquarellen und Pastellen, den
schwarzen und farbigen Studienblättern entgegen, bei denen
wir F . Krügers  Vielseitigkeit, scharfe Auffassung, leichte
Hand bewundern. Und dann begegnen wir dem Anfänger
Menzel — wie rasch wandelte er sich zum herrschenden
Meister um, was man hier aufs fesselndste beobachten kann
an der Hand seines ersten künstlerischen Werdeganges.
.Die kunstgewerblichen Arbeiten, besonders jene in Gold,
Silber , Bronze, zeigen zunächst noch Einpire-Anklänge,
dann macht sich der Biedermeier-Stil breit, auch in den
Hier getreu im äußeren Bilde nachgeahmten, in ihrer Ein¬
richtung echten Wohrrränmen, die uns wie ein etwas
melancholischer Sang aus scheinbar längst, längst verschwun¬
denen Zeiten berühren. Gleich dem Duft von Lavendel und
Thymian zieh's durch diese Räume, von denen soviel
Idyllisches und Friedliches ausgeht, daß man, sie verlassend,
ganz erstaunt ausschaut, wenn man wieder von der lärmen-
den Hast unserer unruherfüllten Gegenwart umfangen wird.

Aber auch dies moderne Berlin konnte — glücklicher
Meise! — irotz seines steten Sichveränderns, Niedcrreißens
und Aufbauens nicht den Stempel eines Mannes fort- f
.bannen, dessen genialem Schaffen ein Saal gewidmet ist, !

über dem der eine viÄbedeuteNde Name steht: Schinkel.
Was dieser eine, einzige Mann seiner Zeit bedeutete, dessen
können wir uns hier ehrlich erfreuen an seinen architeüo-;
nischen Entwürfen, an seinen Gemälden und Zeichnungen.
Ihm erschien nichts zu gering, wenn's nur irgendwie mit
der Kunst im Zusammenhang war, das zeigen uns seine
geistvoll durchdachten, nnt erfreulicher Naturtreue und dabei
klassischem Schwung ausgesührten Skizzen zu den ver¬
schiedenartigsten Aufführungen in unserer Königlichen Oper.
Wenn das heute ein Architekt machte, ser's auch der aller¬
begabteste, würde es nicht sofort heißen, daß er sich zer¬
splittert, daß er seine Kräfte an falscher Stelle einsetzt, daß
er bet seinem „Leisten" bleiben solle? In gewisser Hinsicht
sind wir recht engherzig und unduldsam gewordenI

Zu den Sonder-Abteilungen gehört auch jene des
deutschen Porzellans,  die Nord und Süd vereint
und von der noch ein andermal die Rede sein wird, eine
sehr beachtenswerte Ausstellung des Ministe¬
rin ms der öffentlichen Arbeiten,  dann jene der
Konkurrenzentwürfe zu einem Bismarck - Turm in
Charlottenburg  und eine reichbeschickte von Zeich¬
nungen und Studien . Einzelne Künstler konnten uns ihr
Wirken in umfassenderer Weise vorführen, so Wilhelm
Steinhaufen , Max Schlichting , C. Dielitz,
E. Henseler , H. Prell.  Bei den: verstorbenen Bres¬
lauer Bildhauer C h r t st i a n B e h r en s erfüllte man eine
pietätvolle Pflicht, indem man die brettere Aufmerksamkeit
auf seine schöpferische Tätigkeit lenkte; es wäre noch besser
gelungen, wenn man seine Werke vermehrt hätte.

Die Skulptur ist diesmal nicht so zahlreich wie sonst
Vertreten, was ihr zum Vorteil gereicht. A d. v o n H i l d e-
brands  Bismarck-Reitcrdenkmal für Bremen hätte man
sich noch wuchtiger gewünscht, während Tuaillons  für
die Rheinbrücke in Cöln bestimmte Reiterstgur unseres
Kaisers bei ihren: Riesenmaß den echten und rechten
künstlerischen Zug vermissen läßt, was auch bei G.
Schmidt - Cassels  für Riga bestelltes Re-itcrmonument
Peters des Großen der Fall ist. Destomehr erfreut und
erhebt uns Ludwig  M a n z el s großes und eindring¬
liches Relief: „Kommet her zu mir , die ihr mühselig und
belade:: seid." In seiner Mitte zeigt es uns den sitzenden
Christus, zu welchem von beiden Seite:: trostsuchend die
Bedrängten und Bedrückten, die Sorgerfüllten und Er-

krankten nahen, alt und jung, Männer, Frauen, Kinder.
Jede der vielen Figuren ist voll tteffter Hingebung empfun¬
den und dargestellt, jede bedeutet ein Schicksal für sich und
drückt es aus , jede ist bei allem irdischen Leid von Sehn¬
sucht durchdrungen nach den lindernden Worten, nach der
segnenden Hand des Gottessohnes, der ihnen und auch
uns in -des Wortes herrlichster Bedeutung als der Heiland
erscheint. Die edelste Religiosität durchweht das Ganze
und spricht zu uns , indem sie unsere Seele erschütternd und
doch auch wieder beruhigend erfüllt, den innigsten Eindruck
erzielend. Ein bedeutsames und ernstes, von edler Weihe
umfangenes Werk eines großen, kraftvoll strebenden und
schaffenden Künstlers — es bildet den Kernpunkt der Aus¬
stellung.

Rchdenz-TlMter.
Sonntag,  den 7. Mar : „Bummelstudenten." Große

Berliner Posse mit Gesang und Tanz in 5 Bildern nach
E. Pohl und H. Willens „Aus eigenen Füßen", vor:
Rudolf Berna ner  und Rudolf Schanz er . Die alte
Mufik von C -onr -adi.  Die neue Musik von Willy
Brottschneider  und Bogumil Z -epler.

Die Eide ist rund und- dreht sich um sich selbst, und
alles auf dieser Welt geht im Kreislauf. So werden denn
jetzt auch die Possen mit Gesang von Anno dazumal wieder
modern, und da cs an guten Einfällen fehlt, nimmt man
alte üvjährss. Zachen, stutzt sie zurecht, modernisiert sie, in¬
dem man Couplets über Automobile und Benzinge—ruch
oinsügt und indem man die Melodien der „Lustigen Witwe"
benutzt. Lustige Witwen wird's wohl auch schon vor
50 Jahren gegeben haben, aber keine effreut sich der
Popularität der „Lustigen Witwe". Und- so kamen denn
die „Bummelstndenten" zustande, feierten Triumphe in
Berlin uNd eroberten gestern das Sonntagspubll-
kum , nicht Premisrenp -ublikum!

Der Student Pfannschmildt freut sich des Lebens urü>
verjubelt sein Geld, statt zu arbeiten, denn er hat eine
große Evbschaft zu erwarten; aber sein Liebchen Agnes ist
weitsichtiger. Sie schreibt dem Erbonkel und der 'verfügt
in einem verzwickten Testament, daß sein lieber Neffe erst
nachwe-iseu müsse, ob er auch imstande sei, 1000 Taler im
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* Die elsaß-lothringische Versaffungsresorm. Nach dem
Frühstücki-nr Kaiserpalast konferierte der Reichskanzler mit
dem Statthalter längere Zeit über die Verfassung. Wie
die „Neue Zeitung" mitteilt, haben sich die Nationalliberalen
und >die Vollspartei zu einem gemeinsamen Vorgehen in
dieser Frage geeinigt. Das Zentrum wird Montag über
seine endgültige Stellungnahme zu dem Kommissionsantrage
der Regierung Beschluß fassen. Es ist anscheinend geneigt,
auf ihn einzugchen. — Gelegentlich der Denkmalsenthüllung
soll sich übrigens auch der Kaiser  Oberbürgermeister Dr.
Schwander gegenüber hoffnungsvoll  über die Ver-
fassungsreformausgedrückt haben.

* Ein Zwischenfall bei der Denkmals-Enthüllung in
Straßburg . Bei der Denkmals-Enthüllung in Straßburg
(Elsaß) marschierten die Vertreter sämtlicher Studcnten-
Korporationen  der Universität geschloffen an und
gruppierten sich zu beiden Seiten des Denkmals mit ibren
Fahnen hinter den Fahnen der Garnison. Aus Anordnung
des Kommandierenden Generals  sollten sie
diesen Platz räumen  und mit einem weniger günstigen,
rückwärts und tiefer  gelegenen, vertauschen. Als ihnen
die Anordnung überbracht wurde, beschloß die Studenten¬
schaft, den Platz überhaupt zu verlassen  und zog sich
kurz vor dem Eintreffen des Kaisers nach der Universität
zurück. Der Rektor und verschiedene höhere Persönlichkeiten
machten den Versuch, die Studenten zur Rückkehr zu be¬
wegen, was jedoch mißlang. In der Universität wurde nach
einer kurzen Ansprache von den Studenten ent Huldigungs¬
telegramm an den Kaiser mit Bezugnahme aus den Vorfall
abgesandt. Später , nachdem die offizielle Feier anr Denk¬
mal beendigt war, begab sich die Studentenschaft in ge¬
schlossenem Zuge Mit Len Fahnen wieder zum Denkmal und
legte uMer einer Ansprache des derzeitigen Vorsitzenden
einen Lorbeerkranz am Denkmal nieder. . Infolge dieses
Zwischenfalles bei der Einweihung des Kaiscr-Wilhelm-
Derckmals hat die Straßburger Studentenschaftbeschlossen,
heute  Montagvormittag einen Demonstrationszug nach
dem Kaiser-Palast zu veranstalten. Wie verlautet, soll sich
der Kaiser bereit erklärt haben, die Studenten zu empfangen.

* Die Eintragungen in das Reichsschuldbuch im April
Ml belaufen sich aus 11 Millionen Mark, wodurch die Gc-
samteintragungen auf 1048 Millionen Mark gestiegen sind.

* Die Gebeine Ledochowskys. Wie die „Nordd. Allg.
Ztg." hört, ist der Antrag aus Beisetzung der Leiche des
Kardinals v. Lcdochowsky im Posener Dom zurückge¬
zogen  worden.

* Jahresversammlung des Flottenvereins. Aus der
für die 11. ordentliche Hauptversammlung des Deutschen
Flottenvereins, die am 28. Mai inNürnbergim  großen
Saale des Industrie - und Kulturvereins stattfindet, festge¬
setzten vorläufigen Tagesordnung heben wir hervor: Die
allgemeine Lage. Berichterstatter: Der Präsident Groß¬
admiral v. Köster.  Vortrag des Professors Freihcrrn
von Stengel : Seebeut er  echt . Rechenschaftsbe¬
richt des. Kuratoriums für den Bhina- und Südwestasrika-
Fonds . Ersatzwahl für das Präsidium. Bestimmung über
den Ort der Hauptversammlung im Jahre 1912.

* Verein gegen das Bestechungswescn. Unter Be-
telligung zahlreicher Einzelsirmen, Vertreter wirtschaftlicher
Verbände und verschiedener Handelskammern wurde in
Berlin ein Verein gegen das Bestechungsunwesen gebildet,
welcher bezweckt, durch Verbreitung der Kenntnis der ein¬
schlägigen gesetzlichen Bestimmungen und Auskunstsertei¬
lung über die Auslegung dieser Bestimmungen, ferner durch
Sammlltng der betreffenden gerichtlichen Urteile, Veran¬
lassung gerichtlicher Verfolgung usw. gegen das Bestechungs¬
unwesen anzukämpfen.

Virrlttmentsvisches.
Das preußisch« Abgeordnetenhaus führte am Samstag

die Beratung des Eisenbahnanleihegesetzesnoch nicht zu
Ende. Es wurde nur noch eine Anzahl von lokalen
Wünschen ohne allgemeine Bedeutung vovgetragen. Abg.
Dr. Flesch (Bpi.) bedauert im Interesse des Touristenver¬
kehrs, daß die wahlweise Benutzung der Sonntagskarten
abgeschafft ist. Fortsetzung Montag 11 Uhr.

Jahre zu verdienen. Gelingt es ihm, so soll er das große
Vermögen erben. Natürlich gelingt es nach vielen miß¬
glückten Versuchen, und als er jetzt das Erbe antreten will,
muß er erfahren, daß er ja sein gutes Einkommen hat und
daher das viele Geld nicht mehr braucht. Das ganze
Vermögen fällt an Agnes, und Agnes fällt in die Arme
ihres Hermann samt dem vielen Geld. So endet die Mär,
wie sie schöner nicht enden könnte!

Rudolf Bartak  war ein flotter Bruder Studio , der
wieder einmal semen sympathischen weichen Bariton hören
lassen konnte. Frl . Richter (Agnes ) sah allerliebst aus,
aber eigentlich— konnte sie sich nicht hören lassen. Frau
van Born  spielte eine fesche Kellnerin und konnte sich
bis über beide Knie — sehen lassen. Herr Tachauer  ent¬
puppte sich als gewandter Coupletsänger. Herr Tautz als
gewandter Be rlvandiung sAinst'ler. Viel Humor ent¬
wickelten Frl . Mödlinger  und die Herren Schäfer,
Hager und Bertram  und trugen zum allgemeinen
Gelingen bei. Nicht zu vergessen Herr Utermöhlen,
der diesmal umsichtig dirigierte und auch den Chor in
Zucht und Ordnung hielt. Die Posse hat gefallen und
wird wohl jetzt abwechselnd mH „Meyers" aus dem Spiel-
plan stehen. Rach der Kritik wird nicht gefragt: die
ärgert sich wohl ein bißchen, aber sie tut, was in diesem
Falle das klügste ist: sic schweigt! B. F.

Aus Kunst und Leben.
* Kurhaus. Die Orgel-Matinee am gestrigen Sonntag

fand wieder unter größtem Andrang des Publikums statt:
selbst das Orchester-Podium war von Zuhörern besetzt.
Nächst den Orgclvorträgen des Herrn Kapellmeisters
Asferni  und den von Feinheit und Geichmack diktierten
Bioliuvorträgen der Frau May Asserni - Brammer,
denen lebhafter Beifall zuteil wurde, interessierten haupt¬
sächlich auch die gesanglichen Darbietungen der Frau
Paula Hahne:  die Künstlerin, ehddem Mitglied der
„Komischen Oper" in Berlin, besitzt eine durch schönen,
ivarmen Timbre ausgezeichnete Sopraustimme von treff¬
licher Schulung. Abgesehen von einer leichten Neigung
zum Vibrieren des Tones in der Höhe und bei strafferer
AnitzawMg , zeigte sich das Organ durchaus klar, rund

D«irische Kolonien.
Ein Meineidsprozeß in Ostafrika. Aus Deutsch-Ost-

asrika meldet ein Telegramm des Gouverneurs, daß der
Referent beim Gouvernement, Regievungsrat Frhr . von
Wächter, gegen den, wie seinerzeit mitgeteilt, das Ver¬
fahren wegen Meineids eröffnet wurde, Samstag durch
Urteil des Gerichts erster Instanz wegen Meineids  zu
16% Monaten Gefängnis  verurteilt wurde. Einzel¬
heiten über die Verhandlungen stehen noch aus . Der Ange¬
klagte war schon längere Zeit vom Dienst suspendiert.

Ausland.
England.

König Eduards Todestag. Der König, die Königin,
die Königin-Witwe und viele andere Mitglieder der
Königsfamilie wohnten in Windsor der Gedächtnisfeier für
König Eduard anläßlich feines Todestages bei.

Italien.
Die Internationale Gartenbauausstellung in Florenz.

In Gegenwart des Königs, der Königin, des Unterrichts-
Ministers, der Worduungen des Senats und der Depu¬
tiertenkammer und der Vertreter der Behörden fand gestern
in Florenz die Eröffnung der Internationalen Garten¬
bauausstellung statt.

Die Ausstellung der Fremden. Der König und die
Königin eröffneten auf der Engelsburg zu Rom die Aus¬
stellung der Fremden in Rom, welche kostbare Dokumente
und historische Erinnerungen enthält.

Nordamerika.
Die Revolution in Mexiko. Wie aus Juarcz berichtet

wird, hat der Jnsurgcntcnsührcr Madero erklärt, ein An¬
griff aus die Stadt werde vorläufig nicht erfolgen. —
Präsident Diaz weigerte sich, seinen Rücktritt zu erklären.
Sein Vertreter, Richter Carbajal , erklärte, die Friedens-
Verhandlungen könnten nicht mit dieser Forderung als
Basis fortgesetzt werden. Madera sagte, weitere militärische
Operationen würden sofort folgen. Indessen ist es mög¬
lich, daß die Verhandlungen doch wieder ausgenommen
werden. Jedenfalls erklärte de la Barra . daß bald eine
hochwichtige Ankündigung zu machen sei. — Aus Wafhing-
ton kommt eine halbamtliche Darstellung über den Umfang
der Revolution, wonach jetzt drei Viertel  von ganz
Mexiko ergriffen sei.

Luft schisse und Aeroylane.
Ein Flieger ins Meer gestürzt.

•tt-K Li bau, 6. Mai. Der Flieger Kusminski siel
während eines Fluges infolge eines Windstoßes ins Meer,
wurde aber gerettet.

Todessturz eines französischen Fliegers,
rrb. Schanghai, 6. Mai . Der französische Aviatiker

Vallou  ist aus beträchtlicher Höhe .abgestürzt. Er war
sofort tot.

Aus Stadt ttttfr Land»
Wiesbadener Nachrichten.

Jlluminationsabend im Kurhaus.
Zu Ehren des Geburtstags des Kronprinzen, gleich¬

zeitig aber auch als Eröffnung der Maifestwoche und der
damit beginnenden Hochsaison gedacht, fand am Samstag¬
abend ein von der Kurverwaltung veranstalteter großer
Jlluminationsabend statt, der iNbezug auf Aufmachung,
Verlauf und Besucherzahl bisher wohl von keinem seiner
zahlreichen Vorgänger in früheren Jahren übcrtroffen wor¬
den ist. Schon am Bowlinggrcen begann das glanzvolle

und wohllautend; der Vortrag — wir hörten das „Gebet
der Elisabeth" und das Lied „Träume" von Wagner —
war wirklich innerlich beseelt, und in der Deklamation,
Textaussprache und Phrasierung gab sich überall eine durch
dringende musikalische Intelligenz zu erkennen. Frau
Paula Hähne fand beim Publikum sehr sympathische Aus¬
nahme. =

* Das 10jährige Bestehen der „Wiesbadener Gesell
friioft für bildende Kunst". Das 10jährige Bestehen der
„Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst" wurde
gestern durch einen kleinen Festakt im geschtnackvoll deko¬
rierten Sitzungssaal der Stadtverordneten im Rathaus
feierlich begangen. Do. v. Grolman,  der erste Vor¬
sitzende, begrüßte b:c Gäste, die in großer Zahl erschienen
waren und gab einen kurzen liberblick über das Wirken des
Vereins während der Dauer von zehn Jahren . Eigentlich
ist dieser Überblick ein recht betrüblicher, denn Dr. v. Grol¬
man verschwieg das barte, mühsame Ringen, bis der
Verein zustande kam, nicht, verschwieg auch nicht, daß ihm
Mißtrauen entgegengebracht wurde, und daß die Zahl der
Mitglieder, die sich auf 300 belief, durch Wegzug, Todes¬
fall und Austritt auf - 17 Mitglieder sank! Immerhin
sind einige erfreuliche Früchte für die mühselige zehnjährige
Arbeit zu konstatieren. Ein halbes Dutzend guter Bilder
erster Maler, wie Zwintscher, Kallmorgen, Manche, Dhoma,
Kuehl, nennt der Verein mit berechtigtem Stolz sein Eigen
und brachte sie zur Ausstellung. Außerdem erwarb er sich
Verdienste um künstlerische Entwürfe von Grabdenkmälern
und Kunstarchitektur, und mancher Entwurf , in dem Verein
entstanden, kam auf den Markt und behält dauernden
Wert. Nicht zuletzt erwarb sich die „Wiesbadener Gesell¬
schaft für bildende Kunst"- große Verdienste um die Förde¬
rung der Umateurphotographtc. Dr . Prüssian  dankte
Dr . v. Grolman in warmen Worten für sein unermüdliches
Walten, für sein Ausharren gegen so manche Widerwärtig¬
keit. Er stellte ihm eine Ehrengabe in Aussicht, die sich
jedoch noch in Berlin in Arbeit befindet. Darauf folgte
wieder ein Dank Dr. v. Grolmans , und nun schritten die
Gäste zur Besichtigung der JNbiläums -Ausstellung „Leibl
und Freundeskreis". Es handelt sich hier um eine hoch¬
interessante und fast einzigartige Ausstellung, deren ein¬
gehende Besprechung in nächster Zeit erfolgt. bk,

Lichtarrangement. Dort hingen zwischen den einzelnen
Kandelabern der elektrischen Beleuchtung Riosenreihen von
Lampions. In der gärtnerischen Anlage rund um die
beiden Weiher mit den lichtumrahmien Fontänen waren
die Beete und die Wege durch kleine Lämpchen in den ver¬
schiedenen Farben eingesäumt, während leuchtende Blumen¬
beete, zu Figuren geschmackvoll zusammeugestellt, im unge¬
wissen Licht der zahllosen Flämmchen flackerten. Der Kur¬
saalplatz bildete den lampionbehangeneu Übergang zum
Kurhaus, wo sämtliche Fenster der Vorderfront illuminiert
waren. War das Entree somit schon ein äußerst günstiges,
so fiel es doch gegen die Ausschmückung des eigentlichen
Kurgartens ab. Hier spiegelte sich eine nach ZehntaüseNden
von Lichtern und Lämpchen zu zählende Lichtfülle in dem
großen Weiher, der in der Mitte ein besonderes Arrange¬
ment mit einem großen, von farbigen elektrischen Licht-
körpern gebildeten IV und der Krone darüber, eingefaßt
von zwei Lichtobelisken, trug. Der sanfte Abhang im
Hintergrund, der sich ja besonders .zur wirkungsvollenAus¬
legung von Lichtfiguren eignet, strahlte zwei große Kränze
wieder, in deren Mitte sich ein W, bazw. ein C befanden.
Prächtige, zu Figuren, Blumen und Ornamenten ausge-
legtc farbige Lichtarrangements leuchteten rund um den
Weiher, so ein Komet, ein Füllhorn, verschiedene Riesen-
blumeu usw. usw. Unter den Zweigen, halbversteckt, leuch¬
teten überall die Lichter und Lämpchen wie Zauberkblumen
hervor. — Im Garten promenierte ein vieltausendköpfiges
Publikum, das mit oftmals hörbaren Entzückungsrusen
die ganze Herrlichkeit bewunderte. Mit 5000 dürste die Be¬
sucherzahl am Samstagabend nicht zu hoch angegeben sein.
Das Monsterkonzert der secks Militärkapellen wurde von
oen Anwesenden mit Interesse verfolgt, namentlich ver¬
fehlte das am Schluß gegebene Schlachtentongenrälde von
Saro mit Bombardement seine Wirkung nicht. Als daim
nach Schluß des Konzerts der Scheinwerfer und die Leucht¬
fontäne in Tätigkeit traten, leerte sich nur sehr langsam,
als könnten sich die Besucher nicht so schnell von der märchen¬
haften Beleuchtung trennen, der Kurgarten. g.

Die •Entwürfe zum Bismarck-Nationalderckmol.
Es wird uns geschrieben:
Als izu Anfang dieses Jahres die Ausstellung der Ent¬

würfe in Düsseldorf eröffnet wurde, da forderte Freiherr
v. Rheinbabeu in seiner .Festrede die ganze Ration auf, zu
prüfen, was das Beste, das Würdigste für den Fürsten Bis¬
marck sei. Es soll ein Denkmal werden, das unmittelbar
zum Herzen des Volkes spricht, das von der vollen Sym¬
pathie des ganzen Volkes getragen wird , soweit es eben
national denkt. Und immer neue Scharen prlgerten nach
der Kunsthalle in Düsseldorf, um zu schauen, wie unsere
bedeutendsten Bildhauer und Architekten im edlen Wett¬
streit um den Lorbeer rangen, dem getreuen „Eckart des
Deutschen Reichs" das Denknral am Rheinstrom zu bauen,
das als Symbol geschichtlichen Werdens für alle Zeiten den
Ruhm des großen Deutschen kündet und den kommenden
Geschlechtern die ernste Mahnung zur deuffchen Treue und
deutschen Einigkeit gibt, auf daß sie das Erbe hüten, das
die Väter im blutigen Kampf erstritten. Seine Tat und
sein Willen, seine machtvolle Persönlichkeit. . ., die sollen
die Künstler in die rechte Form bringen. Nrdeuffch muß
das Denkmal sein, nicht nur der Persönlichkeit Bismarcks
wegen, ebenso sehr in Betracht des Orts und der Umgebung.
Am deutschen Rhein soll es sich erheben, am vielumkämps-
ten „deuffchen Strom ", dessen User durch sein Werk dem
Vaterland wieder ganz gesichert wurden. „Am Rhein ist
die Wiege der Romantik, aus der die Sehnsucht nach des
alten Reiches Herrlichkeit schließlich als eine nationale
Krankheit der Deutschen übrig blieb. Er hat die Krankheit
geheilt, so gewalttätig geheilt, wie es die deuffche Natur
nötig hatte, und ein Denkmal dieser Heilung am Rhein zu
haben, das ist, wie Wilhelm Schäfer in der „Franks. Ztg."
schreibt, ein natürlicher und inmitten der ehrwürdigen
Bauzeugeu von fast zwei Jahrtausenden tief berechtigter
Wunsch". Liegt hierin der Sinn des nationalen Bismarck¬
denkmals, so ist seine äußere Form ebenso vorgeschrieben.
Die Rheinlandschaft ist nicht wie eine andere nur Fluß und
User. Berg und Wolken, ihr Zauber ist die Verbindung
von Landschaft und rägcnden Zeugen alter Kultur. Daß
vom Straßburger Münster bis zum Eölner Dom binmrter
die Kirchen des deutschen Mittelalters ragen, daß die
Stadtumwallungen der alten Städtchen mit beschieferten
Torgebäüden, daß die alten Bergschlösser noch stehen und
durch die Jahrhunderte mit der Natur verwachsen sind, das
ist ihr Wesen, in das sich ein solches Denkmal einz-ufügen
hätte. Es müßte die Verbindung mit dem Boden, die den
alten Bauwerken als ein Erbteil der Jahrhunderte eigen
geworden ist, aus dem modernen Gefühl direkt zu schaffen
versuchen. Im weiteren Verfolg dieses Hergangs sind meh¬
rere Künstler über die Schaffung eines nationalen Fest-
Platzes auf der „Elisenhöhe" zur Anlage der offenen, kreis¬
förmigen Säulenhalle gekommen. Nur das B'lätterdach
der Bäume gibt den Besuchern auf dieser durch den Willen
des Volkes geheiligten Anhöhe Schatten, kein enger
Tempclbau soll ihn umfangen, vom Saulenrund kann er
den herrlichen Doppelblick in den Rheingau und ins Durch¬
bruchstal des Stroms genießen. Reben den prämiierten
Entwürfen kommen in die Ausstellung zu Wies¬
baden,  die im „Paülinenschlößchen" stattfindet, auch etwa
70 weitere sorgsam ausgewählte Arbeiten. Hier soll dann
auch im Monat Juni die Entscheidung fallen über denjeni¬
gen Entwurf, der zur Ausführung gelangen wird.

*

w. Düsseldorf, 6. Mai . Heute nachmittag fand im hiesi¬
gen „Parkhotel" unter dem Vorsitz des Geheimrats Emil
Kirdorf -Streichhof  eine Sitzung sämtlicher Vorsitzender
der Sonderausschüsse zur Errichtung eines Bismarckdenk
mals auf der „Elisenhöhe" bei Bingerbrück statt. Es wurde
beschlossen, die Ausstellung der Entwürfe in Wiesbaden
am 1. I u n i d. I . zu eröffnen. Im Lause des Juni soll
dann eben dorthin eine Sitzung der Sonderausschüsse ein-
berusen werden, unr dann über die weitere Behandlung
der Denkmalssrage Beschlüsse zu fassen. Inzwischen hat
die Sammlung eine» erfreulichen Fortgang genommen und
soll durch Bildung weiterer Landes- und Ortsausschüsse
eine nachdrückliche Förderung, erpHren,
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— Die Kaisertage. Am 10. Mai, am Tage der Ankunft
oes Kaisers, findet um 1 Uhr beim Regierungspräsidenten
Dir. v. Meister ein Frühstück statt, zu dem der Kaiser sein
Erscheinen zugesagt. Am 11., nach Schluß der Theater¬
vorstellung, ist Empfang beinr Regierungspräsidenten, an
dem voraussichtlich Seine Majestät teilnehmen wird. Am
12. Mai wird der Kaiser vor der Parade den Kreiskrieger¬
verband Wiesbaden-Land unter Kommando des Landrats
v. . Heimburg begrüßen. Der Kreiskriegervcrband, 600
Mitglieder und viele Veteranen mit 34 Fahnen, wird in
zwei Gliedern auf dem Schloßplatz Aufstellung nehmen.
(Von einem Parademarsch des Verbands vor den: Kaiser
ist bis jetzt nichts bekannt. Der Kaiser wird voraussicht¬
lich sich die Pläne der Automobilstrahe WieNbaden-Frem'k-
furt a. M. mit der bekannten Umgehung bei Erbenheim
durch den Landrat v. Heimburg vorlegen lassen, und hat
eine Anfertigung eines übersichtlichen Plans zu diesem Be¬
huf stattgefunden. — Der Flügeladjutant des Kaisers,
General v. Scholl , ist bereits seit einigen Tagen hier ein-
gctroffen, wo er im Kavalicrhaus des König!. Schlosses
Wohnung genommen hat, um die letzten Vorbereitungen
für den Aufenthalt des Kaisers zu treffen. — Wenn oer
Kaiser  hier weilen wird, dann werden ihm, wie das
auch in den Vorjahren üblich war, von allen Seiten Sym¬
pathiekundgebungenzuteil werden, bei welchen von einem
großen Teil des Publikums leider außer acht gelaffen wird,
daß allzu stürmische Huldigung auch in Belästigung
ansarten kann. Namentlich gilt dies für Blumenspenden
und die Unsitte des Bewerfens mit Blumenbuketts. Nach
einem persönlich ausgesprochenen Wunsch des Kaisers ist es
ihm lieb, wenn derartige Spenden, die er stets dankbar
cntge gennimmt, erst bei der Rückkehr von einem Ausritt
überreicht werden. Und dann, ihr lieben Amateur¬
photographen:  Nicht so viel knipsen! Es ist natürlich
auch für einen Kaiser kein angenehmes Bewußtsein, hinter
jeder Ecke oder jedem Baum jemand zu wissen, der mit
gezückter Kamera bereit steht, ihn in jeder Stellung auf die
Platte zu bannen.

— Die Serenade vor dem Kaiser findet am Mittwoch¬
abend auf dem Schloßplatz bestimmt statt. Heute, Montag¬
abend, tritt die S ä ng c r v ere ini g un g zur Abhaltung
einer Probe in der Turnhalle Hellmundstraße25. zusam¬
men. Es ist Ehrensache jedes Mitglieds , zu dieser Probe
zu erscheinen.

— Bunter Abend im „Turnverein". Der „Sängerchor
des Turnvereins " veranstaltete am Samstagabend in der
Turnhalle, Hellmimdstraße 25, einen „bunten Abend" unter
Leitung seines Pereinsdirigenten , des Komponisten Karl
Schanß. Der Zweck der Veranstaltung war, den Mit¬
gliedern und einem geschätzten Publikum einen gemüt¬
lichen, genußreichen Abend zu verschaffen und aufs neue zu
zeigen, daß der Chor noch auf seiner rühmlichen Höhe steht.
Als Einleitung brachte derselbe den „Siegesgesaug der
Germanen nach der Hermannsschlacht" von Abt zum Vor¬
trag. Es folgte sodann ein Tenorsolo des Mitglieds Hans
Bürger : „Gralserzahlung " aus „Lohengrin", welches be¬
sonders beifällig ausgenommen wurde. Des weiteren er¬
freuten die Ehorvorträge : „Abschied vom Elternhaus ", eine
neue Komposition von Karl Schauß, welche einen wir¬
kungsvollen Eindruck machte und es wohl verdient, auch
in arideren Sängerkreisen Beachtung zu finden, ferner „Ties
ist die Mühle verschneit" von Podbertsky, „Mein Schatz hat
mich verlassen" von Wilhelm, und „Lützows wilde Jagd"
von C. M. v. Weber. Zwischen den einzelnen Gesangs¬
piecen bot ein vorzügliches Streichquartett unter Leitung
von Höser eine angenehme Abwechselung. Nach Schluß
des konzertlichen Teils verwandelte sich die Bühne in ein
„Kabarett" unter Leitung des Kabarettdirektors (Mitglied
Ang. Serbe!). Run folgten Schlag auf Schlag Vorträge
teils humoristischen, teils ernsten Inhalts und allen dieser!
Darbietungen wurde allseits lebhaftester Beifall gezollt. Die
Beteiligten waren : Fräulein Joh . Schäfer, die Herren
1 . Lorenz, H. Bürger, R. Hchmann und Fr . Schäfer. Ein
unvermeidlicherTanz hielt die Versammelten noch bis zur
frühen Morgenstunde zusammen. — Der „Sängerchor des
Turnvereins " darf rnit Stolz auf seine wohlgclungene Ver¬
anstaltung zurückblicken. 8tr.

— Der Deutsche Fleischergcscllcnbund hatte gestern in
Bingen seine Bundesversammlung. Es waren Vertreter
von nah und fern, u. a . von Franffurt , Wiesbaden, Mainz.
Mannheim, Offenbach, Gießen, Kreuznach, Metz erschienen.
Die Tagung wurde von Schriever-Lübeck geleitet. Ihr
wohnten auch der Vorsitzende des Deutschen Fleischewer¬
bands, K. Marx-Frankfurt a . M., die Vertreter des Bezirks¬
vereins beide Hessen und Nassau, Gewerberat Falk-Mainz,
Obermeister Weidmann-Wiesbaden, der Obermeister der
Singer Fleischerinnung, Herwig, sowie eine Anzahl
Jmmngsmitglieder bei. Nach den Begrüßungen erstattete
Lotter-Mainz den Kassenbericht, nach dem die finanzielle
Lage des Bundes günstig ist und mit einem Vermögen von
rund 670 M. abschließt. Im weiteren Verlauf wurden in
erster Linie Fragen der Organisation durch Vorträge von
Lotter-Mainz, Hüberlein-Offenbach und Willi Kirschner-
Bingen behandelt. Sie gipfelten darin, daß der Bund
weiter ausgebaut und verbreitet werden müsse, und daß zu
diesem Zweck Treue und Anhänglichkeitan den Meister,
wie überhaupt der Wille zur Selbständigkeit sehr in den
Vordergrund zu stelle,r seien. Bei der Vorstandswahl
wurde zum 1. Vorsitzenden Häberlein-Offenbach, zuu,
2. Vorsitzenden Herbert-Frankfurt a. M., zum 1. Schrift¬
führer Engert, zum 2. Schriftführer Willi Kirschner, zum
Kassierer Lotter gewählt. Nach Erledigung von weiteren
Fragen, die mehr untergeordneter Bedeutung waren, wurde
die Tagung geschlossen.

— Der nationalliberale Jügendvercin für Wiesbaden
und Umgegend, welcher zurzeit 309 Mitglieder zählt,
hielt gestern mit dem Vereinsvorsttzenden, Professor Mor¬
bach als Leiter, seine diesjährige Hauptversammlung im
„Nonnenhos" ab. Ter Vorsitzende gab dabei eine Übersicht
über die heutige politische Lage. Die Jahresrechnung weist
einen vorhandenen Kassenbestand von 270  M . nach. Damit
die Vereinsmitglieder sich gesellschaftlich nähertreten können,
ist für Mittwochs die Einrichtung eines Stammtisch-' ge¬
plant. Der atte Vorstand wurde wieder-, zu Beisitzern
wurden neugewählt: Referendar Caspari-Wiesbaden, I
Pfarrius -Wicsbadcn und Lehrer a. D. Krälina (Biebrich), *

— Elektrische Rundbahn im Obertaunuslreis . Nach¬
dem vor einigen Jahren das Projett einer Bäderbahn
Homburg-Crouberg-Köinguein-Wiesbadcn gescheitert ist,
hat sich die Notwendigkeit der Schaffung einer besseren Ver¬
bindung der Taunusstädtc untereinander immer deutlicher
bemerkbar gemacht. Der Landrat des Obertaunuskreises,
Ritter Dr. v. Marx, hat daher ein Projekt ausgearbeitet,
das einmal die Städte untereinander verbindet, dann aber
auch einen besseren Anschluß nach Frankfurt sichert. Der
Krcisausschuß des Obertaunuskreffes hat soeben die Mittel
für die notwendigen Vorarbeiten bereit gestellt. Die ge¬
plante Bahnlinie geht von Homburg zunächst bis Ober-
ursel, dann weiter nach Oberhöchstadt, wo sic sich in zwei
Strecken teilt. Eine sichert auf einer noch festzulegenden
Strecke Anschluß nach Frankfurt, die andere geht weiter
nach Cronberg und Königstein. Damit erhalten die vier
großen Städte des Kreises Verbindung miteinander, die
seit Jahren fehlt und außerdem entsteht für Königstein
und Cronberg eine direkte Verbindung mit Frankfurt, die
ebenfalls seit langer Zeit gewünscht wird. Trotzdem die
Ausführung des Projekts erhebliche Kosten verursachen
würde, hätte cs vor anderen Plänen den großen Vorzug,
daß cs allen Wünschen mit cincin Schlag gerecht werden
würde. Die Wetterführung von Königstein nach Eppstein,
eventuell nach Wiesbaden wird wieder in Erwägung ge¬
zogen werden, wenn die Ausführung der Strecke innerhalb
des Obertaunuskrcises gesichert ist. Im Kreisausschuß
wurde der Plan mit großem Interesse und Worten der An¬
erkennung für den LaNdrat ausgenommen.

— Ein unschönes Bild bot sich am Samstagabend den
Passanten der Gerichtsstraße. Ein Radfahrer, der des
Guten etwas zu viel getan hatte, vermochte sich nicht mehr
auf seinem Vehikel zu halten, nrachte verhängnisvolle Zick-
zacköowegungen und schließlich mit dem Straßenpfkaster
Bekanntschaft. Der Sturz ernüchterte ihn ein wenig, so
daß er, allerdings noch in schwankendem Tempo, den Heim¬
weg antreien konnte.

— Bestrafter Übermut. Vor dem Gerichtsgebäude in
der Gerichtsstraßewollte am Samstagabend ein etwa 8jäh-
rigcr Knabe das eiserne Gitter übersteigen, blieb dabei aber
mit einem Fuß hängen, verlor das Gleichgewicht und
stürzte mit einem weithin hörbaren Schlag aus das Stra-
ßenpflaster, wobei er sich eine Verletzung am Kopf zuzog.
Einige Spielkameraden brachten ihn nach der elterlichen
Wohnung.

— Einbruch. Am Samstagabend zwischen6 und 7 Uhr
wurde in der Scharnhovststraße 18 bei einem daselbst woh-
nenden Feldwebel eingebrochen. Der Einbrecher hatte
sänttliche Möbel und Schubladen durchsucht und durch¬
wühlt. Es fielen ihm 100 M. bar in die Hände, ein neuer
Anzug und Sparkassenbücher. Letztere schickte er jedoch
schlauerweise am anderen Morgen durch die Post wieder
zurück. Die Spur des Gauners hat man bis jetzt noch
nicht entdeckt.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden sind ab 10. Mai 1911 unbeschränkt zugelassen:
Zirl , Telfs, Silz , Imst und Landeck in Tirol . Die Gebühr
für das gewöhnliche Dreiminutengesprächbeträgt 3 M.

— Französischer Führer durch Wiesbaden. Unter dem
Titel : „Nouveau Guide iliustre de Wiesbaden et des environs
et des bains avoisinants Schlangenbad et Langenschwalbach" ,
par Mr. Normann, tradult par S. Meyer de Toulon, ist soeben
eine neue Auflage des von Moritz und Münzel herans-
gegebenen Führers von Wiesbaden in französischer
Sprache erschienen. Der Text, der aus der Feder eines
durch seine Arbeiten auf dem Gebiet der Touristik weithin
bekannten Schriftstellers stammt, wurde von einem Fran¬
zosen, der am Lyzeum in ChambSry als Professor der deut¬
schen Sprache tätig ist, in das Französische übersetzt. Der
mit prächtigen Abbildungen versehene Führer enthält neben
einer kurzen Geschichte der Stadt eine ausführliche Be¬
schreibung aller Sehenswürdigkeiten, die wichtigsten An¬
gaben über die Quellen und Bäder, des Kur- und Bade¬
lebens, sowie die Wohmmgs- und Verkehrsverhältniffe, so¬
weit sic für die Fremden bemerkenswert sind. Beigefügt
sind ein Plan der Stadt , eine Waldwegekartc, Theater-
plänc, sowie ein Verzeichnis der interessantesten Ausflüge
in die Umgebung. Es ist wohl zu hoffen, daß das auf
seinem Knnftdruckpapicr hergestellte Merkchen, das auch im
Ausland Verbreitung gesunden hat, in der neuen Form zu
den vielen ölten Freunden noch zahlreiche neue hinzuae-
winnen und sein Teil dazu beitragen wird, daß dick Bedeu¬
tung und Schönheit unserer Bäderstadt in immer weiteren
Kreisen Beachtung findet.

— Kirchengesang. Das Berbandssest der evangelischen
Kirchengesantzvereine im Konsistorialbezirk Wiesbaden fin¬
det am 25. Juni in Hachenburg statt.

— Eröffnung der Jagd . Der Bezirksausschußhat die
Eröffnung der Jagd auf Rehböcke aus den 15. Mai und bei
Birk-, Hasel- und Fasanenhähnen aus den 1. Juni festgesetzt.

— Weinverstcigcrunkrcn im Rheingau. Von den Mit¬
gliedern des großen Verbands deutscher Naturweinver-
steigcrer komnrt auch in diesem Jahr die bekannte Vereini¬
gung Rheingauer Weingutsbesitzerzuletzt mit ihren Ver¬
steigerungen. Während in den anderen Gebieten die Ver¬
steigerungen größtenteils beendet sind, haben im Rheingau
jetzt erst die Probeiage begonnen. 23 Mitglieder der ge¬
nannten Vereinigung bringen in der Zeit vom 15. bis
31. Mai rund 670 Hatbstück Naturwcine aus den besten
Rheingauer Lagen der Jahrgänge 1904 bis 1910 zum Aus-
gebot. Die ganze reichhaltige Stufenleiter des Rheingaus
ist hier vertreten, und von den bekannteren Lagen sucht
man keine vergeblich. In Mittelweinen ist die Auswahl
anr größten, auch der jüngste Jahrgang , der 1910er, ent¬
wickelt sich als reintöniger, nicht schwerer Mittelweiu, ober
auch an besseren Weinen, zu denen in erster Linie die
1908er und 1905er zählen, ist kein Mangel. Hervorragend
sind die Spitzen von 1907 und 1909 und zu dem besten, was
seit langen Jahren an den Markt kam, gehören die weni¬
gen noch zur Versteigerung kommenden Hochgewächse von
1904. Leider kann im kommenden Jahr wahrscheinlich eine
gleich große Auswahl nicht mehr geboten werden, denn die
Rheingauer Keller sind bei den Fehlernten der letzten
Jahre bedenklich leer geworden. Alle näheren Angaben
über die Probctage und VersteigeAngen hat die Vereini¬
gung RheiNM'.ier Weingutsbrsttzer in einem Hübsch ausge¬

statteten Heftchen zusammengestellt, das ihr Generalsekretär
Koch in Eltville jedem Interessenten auf Verlangen kosten¬
frei zusendet. Das Heftchen enthält auch neben den Ergeb¬
nissen der vorjährigen Versteigerungen die KoribräNde
der einzelnen Mitglieder.

_— Die Flucht ins Kloster. Unsere Leser erinnern sich,
daß seinerzeit der Kaplan Burkhard ans Flörsheim, der
früher in Schwanheim tätig war, eine äußerst abfällige
und beleidigende Bemerttrng über die Damenricge des
Turnvereins Schwanhcim gemacht hat. Er riet nämlich
dem Turnverein Flörsheim von der Bildung einer Damen¬
ricge ab, da anständige Bürgerstöchter sich schwerlich dazu
hergeben würden ; nur die Hefe der Gesellschaft und leicht¬
sinnige Fabrikmädchen seien dafür zu haben. In Schwan¬
heim sei dies der Fall gewesen. Der Vorsitzende des Main-
Taunus -Turngaus forderte über diese beleidigende Äuße¬
rung des Kaplans Rechenschaft. Der Kaplan antwortete
auch, ohne jedoch auf den Kern der Frage einzugehen. Als'
man nun energischer Antwort erbat, blieb sie ganz aus.
Burkhard hatte die Flucht ergriffen, um sich im Kloster der
Benediktiner in Prag in Sicherheit zu bringen. Da ein
dorthin gerichteter Brief heute, nach vier Wochen, noch nicht
beantwortet wurde, hält der junge Klosterbruder seinerseits
die Sache wohl für erledigt. Auch der Turnverein kann
weitere Schritte in der Angelegenheit nicht tun, da eine
Klage gegen einen Flüchtling im Ausland zu kostspielig ist.

— Aus der Dorfschule. Herr Rudolf Dietz antwortet:
Nachdem mir die Schriftleittmg des „Tagblatts " auf
Wunsch des Herrn Mitarbeiters dessen Namen und Wohn¬
ort mitgeteilt hat, mußte ich erst recht annehmen, daß der
betreffende Scherz, wenn auch aus Umwegen und unabsicht¬
lich, aus meinem „Nix sor ungut " in die Feder des Erzäh¬
lers gekommen sei, denn ich habe am 6. März 1910 im
Wohnort desselben, und zwar im dortigen „Volksbildungs¬
verein" einen Vortrag über unsere Mundarten mit Wieder¬
gabe einer großen Anzahl meiner Gedichte gehalten, und
u. a. als Zugabe auch den Witz „Aus der Katechismus-
stunn" vorgetragcn. Wenn nun der Herr Mitarbeiter er¬
klärt, er habe den gleichen Scherz schon vor 12 bis 15 Jah¬
re,r in Eppstein selbst erlebt, muß ich ihm das glauben. —
Er ersucht mich, ihm meine Quelle anzugeben. Meine Ge¬
dichte entstehen teils auf Grund persönlicher Mitteilung
von Bekannten und erhalten dann in der Urschrift neben
dem Datum einen Vermerk Mer die Herkunft, daneben
bringe ich es aber auch ab und zu fertig, einen Witz selbst
zu machen, und zu dieser Sorte gehört der „Kaffee un
Kuche"-Scherz. Geburtsort und -tag : Wiesbaden, Ruh-
bergstraße 4, den 23. 7. 1901. Also „Nix for ungut !"

— Sät Sonnenblumensamcn. Ein Freund des Tier¬
schutzes schreibt: Sonnenblumen gedeihen auch an solchen
Stellen, die man oft unbenutzt daliegen sieht! Sobald die
Sonnenrosen verblüht sind und ihre Stengel zu vertrock¬
nen beginnen, werden sie von vielen abgehackt und aus den
Komposthaufen geworfen. Wer aber ein Herz hat für die
gefiederten Sänger von Wald und Flur und Freude am
Wohltun hat, der hebe die mit dem Stiel abgoschnittenen
Sonnenrosen in irgend einem trockenen Raum bis zur Win-
terzeit auf. Wenn später dichter Schnee die Felder deckt
und die Vögel, die bei uns ausharren , bittere Not leiden,
bann hole man die Sonnenrosen hervor und hänge sie an
den Ästen der Bäume auf. Noch mehr zu empfehlen ist es,
die Sonnenblumen mit den Stielen, ,die dann aber ziemlich
lang sein müssen, in eigens eingerichtete Schncehäufchen
zu stecken. Man kann vom Fenster aus das liebenswürdige
Gebaren der Vögel beobachten, die unter Anwendung aller
turnerischen Künste und allerlei Kapriolen sich den Samen
aus der Scheibe der Sonnenrose herausholen. Insbeson¬
dere Kindern gewährt der Anblick Vergnügen.

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen: Korvettenkapitän
C r e m e r ans Arnheim im „Hotel Bellevue", Oberhofmeister
v. Koeckritz  aus Schwerin im „Hotel Quisisana ", Graf und
Gräfin M a t u s chka aus Winkel a. Rh. im „Hotel Berg",
General der Infanterie v. I g e l und Genmhlin in der Privat-
Pension Marktplatz 3.

. Personal-Nachrichten. Herrn Dr. Wilhelm Pfeiffer,
Dozent an der medizinischen Fakultät in Kiel, ältestem Sohn
des Geh. Sanitätsrats Dr . Emil Pfeiffer hiersclbst, wurde der
Titel Professor verliehen. — Postgehilfe Willy Bender  von
Soimenberg (Bezirk Wiesbaden) wurde nach Battenberg versetzt.

— Hansabnndlchrgiinge. Wie uns die Geschäftsstelle des
Landesverbandes Nassau des HansabundcL in Wiesbaden
schreibt, haben die Frühjahrslehrgäng :, die der Landesverband
im ganzen Umfange seines Bezirks veranstaltet hat, mit dem
1, Mai ihr Ende erreicht. In der Zeit vom 8. März bis zu
diesem Tage hat der Landesverband staats - und volkswirtschaft¬
liche Kurse eingerichtet gehabt, in denen nicht weniger als 50
bürgerkundliche Vorträge gehalten wurden. Zu diesen Zwecken
hatte der Landesverband 11 Redner gewonnen, die über 15 ver¬
schiedene Themen sprachen. Es behandelte Professor Dr . Alt-
mamt aus Heidelberg-Mannheim : „Handelspolitische Theorien
der Neuzeit". „Me wirtschaftlichen Aufgaben der Börse", „Das
Wesen der Konjunktur", „Erbschafts- und Nachlassteuer" und
„GewerbepolitischeIdeen der Gegenwart". Schriftsteller Anders
aus Wiesbaden sprach sechsmal über „Die Umwandlung Deutsch¬
lands vom Agrax- zum Industriestaat " und „Deutschlands welt¬
wirtschaftliche Stellung und seine weltpolitischen Aufgaben",
Schriftsteller Brandt aus Berlin fünfmal über „Ziele und Be¬
strebungen des Hansabundes und seine bisherigen Erfolge", Ge¬
heimrat Professor Dr . Gothein aus Heidelberg stellte „Kritische
Betrachtungen zur Reichsfinanzreform" an, Konsul Gradenwitz
aus Wiesbaden sprach über „Me Entwickelung und Bedeutung
des Geldes", Redakteur Hegerhorst aus Wiesbaden verbreitete
sich in zwei Kursen von je zwei Vorträgen über „Begriff und
Wesen des Staates " und über „Die Elemente und Formen des
Staates ", Oberbürgermeister a. D. Knobloch, der Direktor
des' Hansabundes, erörterte in Wiesbaden „Die Stellung des
Hansabundes zum Mittelstände ", Dr . Martin aus Wiesbaden,
der Syndikus des Landesverbandes, sprach 16 Mal über „Tie
Verfassung des Deutschen Reiches", Dr . Metschke, der Syndikus
der Handelskammer Wetzlar, über „Wesen und Arten der Be¬
steuerung", Dr . Rheinberg aus Geisenheim sprach einmal über
„Budget und Budgetrecht" und Dr . Wickert, der Syndikus der
Handelskammer in Limburg, hielt 10 Lichibildervorträge über
„Die Entwicklung der Verkehrsmittel". Diese 50 Vorträge ver¬
teilten sich auf 37 Orte , Im allgemeinen waren die Vorträge
sehr gut besucht. Insbesondere hatten diejenigen in Diez,
Homburg v, d, H,, Nassau a. d. L. und Limburg einen sehr
starken Besuch aufzuweisen, während diejenigen in Wiesbaden
nicht den großen Zuhörerkreis fanden, den man eigentlich bei
der Größe der Stadt , der beträchtlichen Mitgliederzahl und in
Anbetracht der vorzüglichenRedner wie ihrer allgemeinen inter¬
essanten und wichtigen Themen hätte erwarten dürfen. In den
kleinen Orten des Bezirkes und nicht zum wenigsten in den
Ortsgruppen des WesterwaldcS zeigte sich rühmlicherweise das
lebhafteste Interesse für diese bürgerkundlichen Veranstaltungen
des Landesverbandes, die nicht wenig dazu beigetragen haben,
die mühsame Arbeit des Hansabundes zu vertiefen, ihr An¬
erkennung und neue Anhänger zu verschaffen. Neben der Ver¬
breitung allgemeiner staatswissenschaftlichörKenntnisse dient?»
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die Lehrgänge auch insofern der Propaganda , als bei iicr-
fchiedenen Vorträgen auf Wunsch der Zuhörer Aufschluß über
Hansabundsragen gegeben wurde. Auch für die Wochenschrift
und die Bürgerkunde des Hansabundes konnte erfolgreich ge¬
wirkt werden, überall wurden die Redner und Vertreter des
Hansadundes freundlich ausgenommen, und reicher Beifall
krönte ihre Bemühungen, Es ist unleugbar , daß der Landes-
berband nnt dieser interessanten Vortragsreihe wertvolle Kennt¬
nisse verbreitet und die Grundlage erweitert hat , auf welcher
der vansabund in den breiten Schichten heute schon fest und
sicher wurzelt.

Aus dem Landkreis Mieskadeu.
= Bierstadt, 8. .Mai , Am gestrigen Sonntag war auf An¬

regung des „Krieger- und Militärvereins " zum Besten be¬
dürftiger Krregsveteranrn und deren Hinterbliebenen ein

unten tag  veranstaltet worden. Es sind beinahe
Blumen abgesetzt worden. Der Erlös hierfür betrug

M. Rach Abzug der Unkosten verblieben dem Wohl-
tatlgkertsfonds noch 875 M„ welche zur Verteilung gelangen
werden^ ^ m Saale „Zum Bären " fand die Abrechnung und
-eine kleine Nachfeier für die Blumenverkäuferinnen statt.

Dotzheim. 8. Mai . Die 7 Jahre alte Tochter Lina des
Maurermeisters Dich!  wurde gestern nachmittag, während sie
auf der Romergassc vor dem Hause ihrer Eltern mit anderen
Kindern spielte, von einein Radfahrer überfahren  iurd da¬
bei so schwer verletzt, daß sie von der Wiesbadener Sanitäts-
wache nach dem Krankenhause in Wiesbaden übrrgeführt werden
mußte. Sie erlitt u . a. eine Gehirnerschütterung,

Nassaurfche Nachrichten.
Verbindungsbahnen.

-wc. Niedernhausen, 7. Mai . Heute mittag fand im
„Deutschen Haus " eine von dem Eisenbahn-Komitee einbe-
rufene , von mehreren hundert Interessenten aus ben Kreisen
Obertaunus , Usingen usw. besuchte Versammlung statt , zu dem
Zwecke, die mannigfachen Wünsche der Taunusbewohner be¬
züglich des Baues von Verbindungsbahnen einer Besprechung
zu unterwerfen . Als Gäste waren dabei anwesend Landrat
v. Trotha -Langenschwalbach, Baurat Petri , als Vertreter der
Stadt Wiesbaden, Sekretär Anding-Wicsbaden ; Lanürat Geh.
^ff ^ ^ k^Epri -llsingen hatte sein Fernbleiben entschuldigt und
schriftlich sein Interesse an den Verhandlungen erklärt, des¬
gleichen die Abgeordneten Bartling , v. Bülow, Cahensly und
b. Clöden. Lehrer Ernst-Wehen leitete in Vertretung des er¬
krankten Bürgermeisters die Verhandlungen. Kaufmanii Blum-
Rredernhausen erstattete ein einleitendes Referat und betonte,
»aß^ das Taunus -Querbahnvrojekt und das Projekt Niedern-
hausen-Hahn-Wehen die ältesten im Taunus seien. Die Linie
Idstein -Usingen habe nach der allgemeinen Meinung wenig für
und viel gegen sich. Die Beschäftigungszentren für die Arbeiter
lagen zum größten Teil in Griesheim, .Höchst, Frankfurt , Wies¬
baden usw„ dahin müßten auch die Bahnverbindungen nach
Möglichkeit günstig gestaltet werden. Die Verbindung von
Idstein nach einem Punkte der Aartalbahn sei dringendes Be¬
dürfnis . Der ganze Taunus müsse möglichst erschlossen werden.
Aandrat b. Trotha sprach, ohne sich auf eine bestimmte Linie
sestzulegen, sein Interesse für bessere Bahnverbindungen aus
und stellte seine Mithilfe bei der Förderung bestimmter Pro¬
jekte rn Aussicht. Baurat Petri erklärte, die Stadt W i e s -
bah J u habe ebenfalls ein gewisses Interesse an der Er¬
schließung des hohen Taunus als Erholungsstätte für die
Stadtbevolkerung, ob auch wirtschaftliche Interessen in Frage
kämen, lasse sich heute noch nicht sagen. Das werde ebenso
wenig bei dem jetzt geplanten Projekt der Fall . sein. Einzig
berechtigt sei eine Bahn nach Weilnau . Im Weiltal lägen
gegenwärtig eine Menge Wasserkräfte brach, eine ganze Anzahl
Eisenhämmer hätten ihren Betrieb wegen schlechten Absatzes
schließen müssen. Die Bewohner des Wciltals seien auf die
Industrie aber geradezu angewiesen, da in der Landwirtschaft
nur ein geringer Teil von ihnen beschäftigt werden könne. Auch
das . erforderliche Bahngelände lasse sich dort sehr billig erwerben.
Nees-Usingrn verwendet sich für das Projekt Nauheim-Usingen.
Arbeiter Henrich von Hasselbach, sowie Einwohner von Nieder-
und Oberreifenberg, sowie Schmitten sprachen sich im entgegen¬
gesetzten Sinne aus . Blum -Niedernhausen teilte mit , daß das
Projekt Wehen-Aartal in einer demnächst nach Langenschwalbach
einzuberufendrn Versammlung erörtert werden solle. Nach
zweistündiger Dauer der Verhandlungen fand folgende Reso¬
lution  einstimmige Annahme : Die heute in . Niedernhausen
tagende Versammlung zur Förderung eines Querbahnprojekts
|tm Taunus sieht im Bau einer solchen Bahn ein dahingehendes
Bedürfnis . Man hält eine Bahnführung im Anschluß au das
falte Projekt Niedernhausen-Hahn-Wehen don Niedernhausen
über Reifenberg nach dem mittleren Weiltal mit - der Ein-

. Mündung in die Usingen-Weilburger Bahn bei Audenschmiede,
sowie die Weiterführung vom mittleren Weiltal über Usingen
nach Nauheim für den Interessen der drei Kreise Obertaunus,
Untertaunus und Usingen am meisten entsprechend.

,.!! Eltville, 5. Mai . Die hiesige Gemeinde wird die Sommer -,
bekämpfung des Heu- und Sauerwurms gemeinschaftlich mit
der Gemeinde Kiedrich vornehmen. Es sollen größtenteils
Fangtöpfe zur Verwendung gelangen, jedoch soll auch mit
anderen Bekämpfungsmethoden ein Versuch gemacht werden,

X Diez, 5. Mai . Im verflossenen.Jahr wurde versucht,
die Jugsndspiele  auch hier einzuführcn. Die Beteiligung
seitens der Jugend war aber so schwach, daß der Leiter, Lehrer
Jödicke, die Spiele bald einstellte. Da in diesem Jahre noch
einmal ein Versuch gemacht werden soll, so hat sich Haupt-
lehrer Grün bereit erklärt , die Leitung zu übernehmen. —
Nächsten Sonntag wird das „Kurhaus im Hain" mit einem
Frühkonzert eröffnet.

Ans der Umgebung.
Brudermord.

Ober-Ingelheim , 8. Mai . Ein blutiges Drama ereignete
ich am Sonntagnachmittag auf dem Feldweg von Ober-
Ingelheim nach Gaualgesheim . Zwei Brüder , der ledige Tag¬
löhner Eduard Wolf und der 3g Jahre alte Obst- und Gemüse¬
händler Johann Wolf von hier, hatten wegen einer von der
Mutter übernommenen Erbschaft Streit . Der ältere Bruder
glaubte sich benachteiligt und erhob gegen das eigenhändig von
der Mutter geschriebene Testament aus formellen Gründen
Anfechtungsklage. Darüber geriet der jüngere Wolf in Auf¬
regung und drohte seinem Bruder wiederholt mit Erschießen.
Als am Sonntagnachmittag Johann Wolf mit seinen! Fuhr¬
werk über das Feld fuhr, feuerte sein Bruder Eduard sechs
Schüsse  aus dem Revolver ab und verletzte ihn so schwer,
datz der Tod sofort eintrat . Der Mörder begab sich hierauf
ruhig nach Hause und wurde bald darauf von Gendarmen
verhaftet, als er beim Frühstück war.

8-

w. Frankfurt a. M. 7. Mai . Heute früh 6 Uhr fand die
Frau des Streckenarbeiters August Steinbach ihren Mann mit
einer 15 Zentimeter langen Schnittwunde am Halse vor Trotz
sofortiger ärztlicher Hilfe und trotzdem die Schlagader nicht
durchschnitten war , trat der Tod infolge Verblutung ein, da
sich Steinbach gegen die Anlegung -emes Verbandes mit allen
Kräften wehrte. Der Grund zu der Tat ist Geistesge-
störtheit.  Stembach sollte heute ins Irrenhaus gebrachtwerden.

rack . Darmstadt , 7. Mai . Der hessische Blumen¬
tag  hat im ganzen Lande einen vollen Erfolg gebracht.
Das großherzogliche Paar wie auch die beiden Prinzen
beteiligten sich hier lebhaft an der ganzen Veranstaltung,
so das; eine sehr gute Einnahme erzielt wurde, deren Höhe
sich allerdings noch nicht annähernd schätzen läßt.

Darmstadt , 8. Mai . (Eigener Drahtbericht.) Bei der
beißigen Ersatzwahl  eines Landtagsabgeordneten für den
Stadtbezirk Darmstndt rmirh» mt Stell » hos zurück tretenden
Abgeordnete,! Oberbürgermeisters Or . Glässing der Direktor
des hiesig--! Realgymnasiums . Geheimer Schulrat Münch mit
IW bvn 141 abgegebenen Stimmen gewählt.

Gerichtliches.
Aus M -sbaderrer Gevichtsfitt-rr.

wc. Eine Diebin par exceUence scheint die Ehefrau
Elise Schöler von Wiesbaden zu sein. Schon oft hat sie
wegen Eigentumsdelikten im Gefängnis gesessen, und auch
gestern wieder wurden ihr von der Strafkammer nicht weni¬
ger als sechs Diebstahlsfälle vorgeworfen . Das Gericht
hielt ihr zugute , daß sie nach dem Gutachten eines ärzt¬
lichen Sachverständigen eine geistig minderwertige Person
ist. Die Strafkammer erachtete sie nur in drei Fällen für
überführt und verurteilte sie wegen Diebstahls im Rückfall
zu 10 Monaten Gefängnis.

wc. Ausgebrochen ist am ersten Weihnachtsseicrtag
v. I . aus den; Landgerichtsgefängnis zu Limburg , in wel¬
chem er eine Diebstahlsstrafe verbüßte , der Schuhmacher
Heinrich Holl von Dreisbach . Am folgenden Tag schon
wurde er in Hausen verhaftet und dem Gefängnis wieder
zugeführi . Auf dieser Flucht soll er in die Turnhalle zu
Panrod  cingebrochen sein und sich dort die Schuhe und
Kleider , die er bei seiner Verhaftung anr Leibe trug , un¬
geeignet haben . Die Strafkammer billigte dem H. noch
einmal mildernde Umstände zu und verurteilte ihn zusätzlich
einer noch nicht verbüßten Gefängnisstrafe wegen schweren
Diebstahls zu 10 Monaten Gefängnis.

WC . Du hast Diaurantcu , hast Perlen . Der Gold-
schmiedegehife Alois Joseph Kainz von Innsbruck kam im
August v . I . mit recht guten Zeugnissen nach Wiesbaden,
und es gelang ihm auch, bei einem hiesigen Juwelier gleich
Stellung zu finden mit einem Lohn von 25 M . In diesem
Geschäft stahl er Brillanten , andere Edelsteine , Ringe , gol¬
dene Nadeln usw. im Wert von etwa 600 M . nach und nach,
die er teils verkaufte oder versetzte. Auch fertigte er sich
unberechtigterweise Gegenstände der verschiedensten Art an.
Die Strafkammer verhängte eine sechswöchige Gefängnis¬
strafe über ihrr.

Ans snsmärtraen Gerichtsla !r,r.
* Die Lübecker Streikunruhen . Das Lübecker Schwur¬

gericht verurteilte nach viertägiger Sitzung neun Angeklagte
wegen Landfriedensbruchs zu Gefängnisstrafen von 1 bis
5 Jahren . Die Angeklagten , meist ans Essen-Ruhr gekom¬
men, waren während des Streiks der Lübecker Maschinen-
baugesellschaft als Arbeitswillige tätig . Sie begaben sich
eines Abends bewaffnet ans Land , an die Wafferseite des
von Streikposten umgebenen Fabrikgeländes . Sie machten
gemeinsam eine Bierreise in die Stadt und gerieten mit
Unbeteiligten in Streit , der allgemein in eine Schlägerei
ausartete . Das Gericht war der Meinung , daß die Be¬
waffnung nicht erforderlich gewesen sei.

* Ein Hochschullehrer als Brandstifter . Das Bezirks¬
gericht Liebau -Kurland verurteilte den Professor Friedrich
vom Rigaer Polytechnikum zu 6 Jahren Zwangsarbeit,
weil er die einem Verwandten gehörige Schneidemühle und
das Sägewerk in Brand gesteckt hatte.

d'Or ", 3. „Slogiton ". 61:10; 21, 18, 31:10. — Mai -Flach¬
rennen . 3900 M , l . Ravensbergs „Siegmund " (Reith ),
2. „Guido ", 3. „Vanitas ". 57:10; 24, 32:10. — Hafen-
Hürdenrennen . 2500 M . 1. Rittm . Mylius ' „Sea Sick"
(Kühl ), 2. „Irene de S .", 3. „Saint Antonius ". 75:10;
19, 13:10. — Frühjahrs -Handicap . 6200 M. 1. Balduins
„Ulk" (Locht), 2. „Cambronne ", 3. „Wanderfalke". 143:10;
45, 18, 36:10. — Rheinisches Jagdrennen . 15 000 M.
1. Westens „Sternschnuppe " (Printen ), 2. „Palü ", 3.
„Segr -c". Ferner : „Eccington ", „Titingotha ", „Padolie ",
„Emma Olivia ", „La Balancier ", „Bacant ", „Orfroi ".
46:10; .19, 39, 30:10. — Hülchraht -Flachrennen . 3900 M.
Gest. Gürzenichs „Donatello " (H. Tcichmann ) und Krügers
„Spion " (Rastenberger ), totes Rennen , 3. „Mixed Pickles" .
17, 11:10; 14, 12:10. — Werne - Jagdrennen . 2200 M.
1. Mecklenburgs „Haltsfest" (Brederecke), 2. „Fuß ", 3. „Rui
du Monde ".

Sport.
wo. Die Golffpielplätze bei der Station Chausseehaus

sind heute in feierlicher Weise in Anwesenheit des Land¬
rats von Trotha aus Langenschwalbach, sowie weiterer
Vertreter von Behörden offiziell in Betrieb genommen
worden . Frau Rcg .-Präsident v. Meister schlug den ersten
Ball an . Die Beteiligung beim Spiel ist eine außerordent¬
lich rege.

* Pferderennen . Hoppe garten,  7 . Mai . Eröss-
nungsrennen . 5000 M. 1. Frhrn . Hans v. Reischachs „Le
Beinard " (Shurgold ), 2. „Hort ", 3. „Malteser ". 33:10, 166,
25:10. — Preis von Dahlwitz . 5000 M . 1. Sopps
„Beatrice B " (Bullock), 2. „Tourbillon " und „Kronos " totes
Rennen . 38:10 ; 17, 19, 17:10. — Großes Hoppegartencr
Handicap . 13.000 M . 1. Qr . Lemckes „Kalchas " (Warne ),
2. „Werra II ", 3. „Belsazar ". Ferner : „Major Fife ",
„Adjunkt ", „Micado III .", „Dränier ", „Cape Common ",
„Paradenia ", „Cheops ", „Flottweg ", „Peter und Paul ",
„Germania I .". „Schönbrunn ", „Amsortas ". 40:10; 22, 63,
37:10. — Konsulrennen . 3800 M . i . Krauses „Delaware"
(Erdmann ), 2. „Kundry ", 3. „Dakota ". . 56:10; 18, 37, 43:16.
— . Hannibalrenneu . 5000 M . i . Prinz Ludwig von
Bayerns „Hclmräd " (Spear ), 2. „Novelle", 3. „Jrawadi ".
81:10; 21, 14:10- — Sperberrennen . 5000 M . 1. v. Schmic-
ders „Don Cesar " (Foy ), 2. „Swirtigal ", 3. „Ozean ".
23:10; 17, 29:10. — Klassenersatz-Preis . 5000 M . 1. A. und
C. v . Weinbergs „Moenus " (I . Childs ), 2. „Mondstein ",
3. „Gargantua ". 19:10; 15, 16:10. — Dresden,  7 . Mai.
Preis von Linde,tau . 2500 M . i . Hoeschs „Goldorse ",
(Lt . Fliesbach ), 2. „Schwärmerin ", 3. „Fee ". 53:10; 23,
26:10. — Preis von Gommern . 2500 M . 1. Kehlers
„Monty " (H. Aylin ), 2. „Chauri ", Z. „Spießer ". 52:10; 19.
35, 20 :10. — Sächsischer Staatspreis . 13 000 M . 1. Gestüt
Graditz 's „Sänger " (Olejniü ), 2. „Amethyst ". 13:10. —
Jubiläumsrennen . 5000 M . 1. Major v. Wuthenaus „Vis¬
count " (Bes.), 2. „Smelling Sali ", 3. „Maßlieb ". 17:10;
13, 20, 12:10. — Preis von Dohna . 3000 M . 1. v. Arnims
„Blitz " (Rittm . v. Keyfer), 2. „San Swift ", 3. „The Cur-
mudgeon ". 70:10; 25, 63, 19:10. — Mai -Flachrennen . 5500
Mark . 1. Reislands „Lockenkopf" (H. Aylin ), 2. „Gernot ".
3. „Ambo ". 42 :10; 17, 18, 36:10. — Mannheim.
7. Mai . SchloßgartemJagdrennen . 4000 M . 1. Lt . O . von
Zdbeltitz ' „Diving Bell " (Bes.), 2. „Alike", 3. „Paddy"
26:10; 15, 20:10. — Weimar -Jagdrennen . 6000 M
1. Westens „Esto" (Lt. Braune ), 2. „Diana ", 3. „Blue Boy"
25:10; 12, 15:10. — Lindenhof -Flachrennen . 2000 M
1. Frhrn . v. Entreß ' „Archibald " (Fürst Wrcde), 2. „Mcdi
cis Pride ", 3. „Ragot ". 29:10; 14, 15:10. — Badenia
50 000 M . 1. Gestüt Gürzenichs „Florham " (Lt. v. Moß-
ner ), 2. „Calderstone " (Lt. Braune ), 3. „Charmanter Kerl"
(Graf Schmettow ). Ferner : „Lord Forfar ", „Etaliöre ".
„Druid Hill", „Comrade ", „Glenmorgan ". 87:10; 31, 18,
35:10. — Werder -Rennen . 3000 M . 1. Lt. O . v. Zobeltitz'
Concord (Graf Holck), 2. Blazing Star . 13:10. — Preis
von der Pfalz . 4000 M . 1. Rittm . Duncklenbergs Copley
(Lt . Stresemann ), 2. On Guard , 3. Fox Covert . 24:10; 16,
19:10. — Neuß,  7 . Mai . Eröffnungs -Jagdrennen.
2500 M . 1. Lt. v. Knobels „Cymbal " (Reith ), 2. „Piece
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Lebensmittelpreise und Haushaltskosten.
Das Niveau der Lebensmittelpreise . ist im Monat März

zurückgegangen, aber so wenig, daß noch nicht einmal die
Steigerung vom Februar wieder ausgeglichen ist. Verfolgt man
die Entwickelung der Kosten für den Nahrungsmittelaufwand
in den letzten Jahren, so gewinnt inan den Eindruck, daß der
Abstieg von dem hohen Niveau des Jahres 4909 auffallend
langsam vor sich geht. Der wöchentliche Nahrungsmittelarnr- .
wand einer vierköpfigen Familie, berechnet auf Grund der
Verpflcgungsration eines deutschen Marinesoldaten, betrug im
Durchschnitt von 55 deutschen Städten im August >1909, wo er
seinen Höhepunkt erreichte, 24.05 M„ und zwar war er von
Januar 1908 auf August, also in acht Monaten,__um 1.33 M. ge¬
stiegen. Seit August 1909, d. h. in nahezu 1% Jahren, ist er
nur um 0.46 M. gesunken. Seitdem bewegte sich die Standard¬
ziffer für den wöchentlichen Nahrungsmitteteufwand in Mark
wie folgt : 1.909: August 24.05, September 2400, Oktober 23.93,
November 23.81, Dezember 23.86. (1910: Januar 23.94, Februar
23.95, März 23.96, April 23.90, Mai 23.59, Juni 23.37, Juli 23.82,
August 23.87, September 23.82, Oktober 23.83, November 23.71,
Dezember 23.66. 1911: Januar 23.53, Februar 23.61, März
23.59. Nach einer vorübergehenden Senkung bis November
ging die Standardziffer bis März 191.0 noch einmal merklich
hinauf ; dann trat eine leichte Ermäßigung ein, ohne daß eine
deutliche Tendenz dauernd zum Ausdruck gekommen wäre.
Tatsache ist, daß trotz der Senkung -gegenüber dem Vorjahr
der Standard auch im laufenden Jahre immer noch beträchtlich
höher steht als im gleichen Zeitraum 1909. Rindfleisch,
Hammelfleisch, Erbsen, Bohnen, -Weizenmehl, Butter sind noch
merklich teurer als damals, und nur Graubrot und Kartoffeln
-stehen niedriger im 'Preise. 1 Pfund Butter kostet z. B. im
Durchschnitt der angegebenen Orte im März d. J. 4.35 M;
gegen 4.27 M. im März 1909. Mit den Vorjahrspreisen vom
März verglichen, weisen Rindfleisch, Hammelfleisch, Bohnen
und Kartoffeln noch ansehnliche Preissteigerungen auf. Der
Preis für Rindfleisch ist von 1.34 PI. auf 1.44, der für Hammel¬
fleisch von 1-58 auf 1.65 M. pro Kilogramm gestiegen; Holmen
kosten 39.3 Pf. gegen 39.2 und Kartoffeln 8.2 gegen 7.6 Pf.
Trotz der Senkung, die der Durchschnittsstandard im März
gegenüber dem Vorjahr aufweist, haben doch noch eine ganze
Reihe von Orten eine höhere Indexziffer als im vergangenen
Jahre aufzuweisen . So betrug z. B. der wöchentliche Kosten¬
aufwand für Lebensmittel bei einer vierköpfigen Familie im
März dieses und -des-letzten Jahres in Mark an nachstehenden.
Plätzen:

- >910- 1911 Gegen 1910
Breslau ; . :. ; 23 37 24.36 ,+ - 0.99
Liegnitz . . 22.71 22.83 i+ 0.12
Halle . . . 3 ' 25.08 25.59 rb 0.51
Kiel . . . . 22.74 22.95 !+ 0.21.
Osnabrück . . 22.59 22.89 + 0.30
Paderborn . 3 . 22.14 23.10 + 0.96
Essen . ; s . 124.69 25.02 ;+ ; 0.33
Cöln ; . . - . 27.12 . 2756 :~H 0.24
Hanau : . - v - 24.75 25,11 + 0.36
In Cref-eld ist die Slaradardziffer von 25.11 auf 26.58 M.

hinaufgegangen, in Trier stieg sie von 23.64 auf 23.91 M. In
Aachen stieg ,der Preis von 26.40 auf 26.70, in Sigmaringen
von 25.44 auf 26,10 M.

Banken und Börse.
— Glänbiger-Schutzverbajid für Handel und Industrie,

E. V. Wie der Geschäftsberichtfür die Zeit vom 1. Januar
1910 bis 31. März 1914 ausführt , ist mit der Ausdehnung der
Tätigkeit und dem Wachsen des Verbandes auch die Zahl dci
bearbeitenden Akkorde und Konkurse ganz erheblich gestiegen
In der Zeit vom 1. Januar 1910 bis 31. März 1914 gelangtet ,.
zur Anmeldung: 938 Konkurse, 1506 sonstige Zahlungsein/
Stellungen, ,34 Moratorien, in etwa 18 000 Einzelfordening^ i)
es entfallen also auf jeden Konkurs oder Akkord 8 Anmeädungen;
dies entspricht der sehr - erheblich- gestiegenen Mitgliederzaftl.
D-ie Gesamtpassiven der bis jetzt gemeldeten Konkurse und
Akkorde erreichen -schätzungsweise die Summe von 200 Mil!.
Mark. . Die höchste der vertretßnen Forderungen belief sich auf
,ca. 800,000. M., .die kleinste auf 30 Pf. Die höchste Passiv-
summo erreichte ein Berliner Konkurs (Thyssen) mit ca. .,12
Mill. M., während , die kleinste bearbeitete Akkordsache eine
PässivSumme von ca. 1000 M. umfaßt . Der Verband hat im
Laufe des Rechnungsjahres ca. 1200 Gläubiger-Versammlungen
wahrnehmen lassen, das Bureau in Berlin oder die Vertrauens¬
leute des Verbandes sind in ca. 500 Gläubiger-Äusschüsseu
vertreten gewesen. Das Arbeitsfeld des Verbandes umfaßt ganz
Deutschland ; von den ' gemeldeten Konkursen und Akkorden
entfielen während des Rechnungsjahres ca. 300 auf Groß.-Berfm,
während in der Provinz ca. 2200 zu erledigen waren.

* Dividenden. Der engere Ausschuß der Deutsch-
Asiatischen Bank  hat beschlossen, für das Geschäfts¬
jahr 19.10 eine Dividende von 8 Proz . in Vorschlag zu bringen,

Industrie und Handel.
* Farbwerke vom . Meister, Lucius u. Brüning, Höchst au

Main. Die Generalversammlung genehmigte die Regularien und
setzte die Dividende auf wieder 27 Proz. fest. An Stelle des
verstorbenen Geheimrats Ferdinand Lucius und des zurück¬
tretenden Geheimrats' Karl Wessel in Bad Harzburg wurden
Legationsrat a. D. Adolf v. Brüning in Paris und Paul Schnitzler
in Cöl-n in den Aufsichtsrat gewählt. Ein Aktionär fragte an,'
ob die Höchster Farbwerke die Konkurrenz der chemischen
Fabrik von Heyden, A.-G. in Radebeul, bei der Indigoherstellung
irgendwie zu befürchten hätten . . Darauf erwiderte General¬
direktor v. Brüning, es sei der Leitung bekannt, daß die Ge¬
sellschaft Heyden bereits Kleine Mengen von Indigo fabriziere
und daß1 von ihr Einrichtungen für eine große Fabrikation ge¬
troffen würden. Das Verfahren von Heyden sei jedoch erheb-
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lieb teurer. Die eigene Gesellschaft habe alle Maßregeln ge¬
troffen, um sich ihren Markt zu sichern. Die Indigofabrikation
sei nicht einfach. Die Konkurrenz müßte gewaltige Fortschritte
machen, um, dahin zu kommen, wo die Höchster Farbwerke
seien; diese hätten die Konkurrenz nicht zu fürchten. Wenn
sieh ejn Einfluß auf das Erträgnis geltend machen sollte, so
würde man das durch die Produktion neuer Mittel auszu-
gteachen versuchen , worauf man immer bedacht sein müsse.
.Eine weitere Anfrage des gleichen Aktionärs, dio das neue
Mittel „Salvarsan“ betraf, beantwortete der Generaldirektor
zunächst mit der Feststellung, daß die Höchster Farbwerke als
solche sich über das Mittel bisher noch nicht geäußert hätten,
Dje Anwendung sei nicht ganz einfach. Es könnten eine
große Reihe von Fehlern dabei gemacht werden, die Krank¬
heiten bedingen. Auch die Ärzte müßten sich erst an die ganze
Ainwendungsweise gewöhnen. Das Mittel sei zweifellos außer¬
ordentlich gut und wahrscheinlich werde auch der Erfolg mit
der Zeit nur gut ,sein. Die bisher vorgekommenen ungünstigen
Fälle seien von Ehrlich weiter verfolgt worden. Eingetretene
Todesfälle hätten ihre Ursache entweder in einer falschen An¬
wendung oder in sonstigen Fehlgriffen gehabt. Auf die Frage,
o]J Kapitalserhöhungen geplant seien, wurde erwidert, die Aus¬
gaben für die Neubauten könnten aus laufenden Mitteln be¬
stritten werden; man habe deshalb auch die Extraabschreibung
von 500000 M, vorgesehen. Eine Erhöhung des Kapitals sei
deshalb nicht notwendig.

w Die Firma Dyokexhotfn- Söhne in Amöneburg bei
Biebrich tu Bh. ist mit einem Kapital von 12 Mill. M. in eine
Gesellschaft m. b, H., Portland-Zemenlfabrik Dyckerhoff und
Söhne, umgewandelt worden.

* Bengrlbuhum in der Peldbahnbranche. Unter der Firma
'„Internationale Bahnbedarfs-Gescllschaft m. b. II.“ in Berlin
(Zweigniederlassungenin Hamburg und Samarang) hat sich
ein neues Unternehmen gebildet, das aus der Konkursmasse
der Gesellschaft für Schmal- und Anschlußbahnen m. b. H.
das Javageschäft derselben nebst dem daselbst befindlichen
bedeutenden Lager erworben hat. Gründer sind dio Eisenbahn-
Baufinna Otto Gonrad in Berlin-Cöln, sowie der bisherige Ge¬
schäftsführer der Gesellschaft für Schmal- und Anschlußbahnen,
Herr Alfred Löwenstein;

* Ver. Qxoß-Almeroder Tonwerke, A.-G. in Groß-Almerode
bei Cassel. Dio Generalversammlungsetzte die Dividende
auf 8 Proz. (i; V. 6 Proz-) fest. Wie die Verwaltung mitteilte,
ist die Beschäftigung in allen Zweigen des Unternehmens, be¬
sonders aber in feuerfesten Chamottesteinen für Glashütten-
ölen, zu auskömmlichen Preisen sehr stark, so daß mit Rück¬
sicht auf die jahrelange Abschreibungspolitik der Gesellschaft
der Dividendensatzvon 8 Proz. künftighin voraussichtlich fest¬
gehalten werden kann;

Frankfurter Sehlachtvlehnrarkt*
Naoh amtlichen Aufstellungen vom SchlachtviehhoE zu Frankfurt a .M.

vom 8. Mai 1911.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagbiatts .)

Per 50kg:.
51- 56

46- 50
42- 45

45- 48
39- 44

45- ,50

43- 47
40- 43
37- 42
30- 36
20- 27

Ochsen.
a) vollfleiaohige , ausgemäst . höchsten Schlacbt-

werts . 4—7 Jahre alt.
bl dito , die noch nioht gezogen haben (unge,jochte)
c) junge , fleischige , nicht ausgemästete und ältere

ausgemästete . > .
d) mäßig genährte junge , gut genährte ältere . .

Bullen.
a) vollfleisch ., ausgewachs . höchst . Schlachtwerts
b)  vollfleischige jüngere. .
o) mäßig genährte jüngere u . gut genährte ältere

Färsen und Kühe.
a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwerts . . .
b ) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten

Sohlachtwerts bis zu 7 .Jahren . . . . . . .
c ) wenig gut entwickelte Färsen . .
d ) ältere , ausgemästete Kühe.
e) mäßig genährte Kühe und Färsen . .
ß gering genährte Kühe und Färsen.

ßerirg genährtes Jungvieh (Fresser ) .
Kälber.

a ) Doppellender , feinste Mast.
b ) feinste Mastkälber.
c ) mittlere Mast - und beste Saugkälber . . . .
d ) geringere Mast - und gute Saugkälber . . . .
e) geringere Saugkälber . .

Stallmastschafe.
a) Mastlämmer und junge Masth 'ämmel.
b ) ältere Masthämmel , gut genährte junge Schafe

und geringere Mastlämmer . .
c) mäßig genährte Hämmel u . Schafe (Merzsohafe)

Weidemastschafe.
a) Mastlämmer.
b ) geringere Lämmer und Schafe . . . . . . . .

Schweine.
a) vollfleisch . Schweine v . 80—100 kg Lebendgew,
b ) vollfleisch . Schweine unter 80 kg Lebendgew.
C) vollfleisch - Schweine v , 100—120 kg Lebendgew.
d) vollfleisch . Sch weine v . 120—150 kg Lebendgew.
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht . . .
O unreine Sauen und geschnittene Eber . . . .
Auftrieb : Ochsen572 , Bullen 47, Färsen u . Kühe 709, Kälber 276.

Pohafe W , Schweine 2110. — Marktverlauf : Das Geschält war
in Ochsen und Schweinen lebhaft , Ueberstand gering ; in Kälbern
und Schafen gut , Ueberstand keiner.

Berliner Börse.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatta .)

Lebend¬
gewicht.

59- 63
54- 58
50- 53

43- 46

47 - 49
47- 48
47- 49
46- 48

Schiacht.
gewicht.

Per 60kg.
93- 97

81—91
77- 83

75- 80
65- 73

81- 89

80- 84
77- 83
69—78
60—72
46- 61

98- 105
92- 08

85 -90

90

60- 62
60- 61
59- 61

5703—60

VoT
1%, Letzte Notierungen vom 8. Ma

9
6
61/,

12i/a
8
5’/,10
8-/,
7

10
6.48
7i/g
7i/a7i/a
W/a
6
8

iWh
0
6*/seu/s
6
6
5*/s

10
310
8

27
32
10
6
5
7

10SO
15
12
5Vj

1t
8
3

10
0
7

15
4

14
7

Berliner Handelsgesellschaft . . .
Commerz - und Discontobank . .
Darmstädter Bank.
Deutsche Bank.
Deutsch - Asiatische Bank . ■
Deutsche Effekten - und Wechselbank
Disconto -Commandit.
Dresdener Bank • ■ - ; ■ • • • •Nationalbank für Deutschland . . .
Oesterreichische Kreditanstalt . . .
Reichsbank . . .
Sohaafhausener Bankverein . . . .
Wiener Bankverein . . ■ . . . • .
Hannoversche Hypotheken -Bank . .
Berliner Grosse Strassenbahu ■ . .
Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft
Hamburg -Amerikanische Paketfahrt
Norddeutsche Lloyd -Aotien . . . •
Oesterreich -Ungarische Staatsbahn
Oesterreichische Südhahn (Lombarden
Gotthard . - - -
Orientalischer Eisenbahn -Betrieb
Baltimore und Ohio.
Pennsylvania . .
Lux . Prinz Henri.
Neue Bodengesellschaft Berlin . .
Süddeutsche Immobilien 60°/o . .
Schöfferbof Bürgerbräu . . . . .
Gementwerke Lothringen . . . .
Farbwerke Höchst.
Ohem . Albert.
Deutsch Uebersee Elektr . Act . .
Felten & Guilleaume Lahmeyer .
Labmeyer . .
Schlickert.
Rheinisch -Westfälische Kalkwerke

zeilltoff ' Haidhof
Bochumer Guss - - - - - - - -
Buderus - - - - . -
Deutsch -Luxemburg . .
Bschweiler Bergwerk.
Friedrichshütte . .
Gelsenk irchener Berg.

do. Guss.
Harpener.
Phönix.
Laurahütto . - -
Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft
Rheinische Stahlwerke , A--G- • - -

Tendenz ; schwach

IVürtPtatr Letzte
j Kotierung.

166.10
116.25

263
145
120
183.50
157
12625

142
137.80

159.25
197.10
125.90
133.40
96.10

161.25
18.50

154
104
123
144
144
85.50

108.60
129.75
512
497.50
183.50
157.10
118
177.60
188.60
470
255.30
236.10
113.75
195.30
182.90
138.76
204.90
83.75

185
260.80
174
275.40
168.10

166
116.30

262.40
144.90
120.25
18810
157
126
253.50
142.25
137.75
137.10
162. 10
197
125
133.20
96.10

18.50

10275

153.50
85.50

108.60
129.75
510.20
498.25
183
157
119.25
175.75
183.50
46b
258
231.25
113.50
194.80
180.75
139.25
203.40
83.75

185
259.10
173.75
274.25
165

Handelsregister Wiesbaden.
— Ludwig Ganz, Zweigniederlassungin Wiesbaden. In

das Handelsregister A. wurde unter Nr. 1230 von der in Mainz
bestehenden Firma „Ludwig Ganz“ eine Zweigniederlassung
mit dem Sitz in Wiesbaden und als deren alleiniger Inhaber
der Kaufmann Felix Ganz zu Mainz eingetragen.

— L. Metzler, Wiesbaden. Die Firma L. Metzler ist in¬
folge Verlegung des Sitzes von Kreuznach nach Wiesbaden in
das Handelsregister A. Nr. 1218 eingetragen. Gleichzeitig ist
eingetragen, daß der Kaufmann Karl Eugen Metzler zu Wies¬
baden als persönlich haftender Gesellschafter in das Geschäft
eingetreten und daß die nunmehrige offene Handelsgesellschaft
am 1. Mai 1911 begonnen hat . Gesellschafter sind der ge¬
nannte Karl Eugen Metzler und der bisherige alleinige Inhaber
Kaufmann Leopold Metzler zu Wiesbaden.

— Hotel-Betriebstjesellschaftm. b, H., Wiesbaden. f)ä
das Handelsregister B- Nr. 151 ist bei der Hotel-Betriebsgesell¬
schaft mit beschränkter Haftung mit dem Sitze in Wiesbaden
folgendes eingetragen worden : Der bisherige Geschäftsführer
Max llöltin ist abberufen und an seiner Stelle der Kaufmann
Fritz Mahr zu Wiesbaden zum Geschäftsführer bestellt.

Letzte Nachrichten.
MaroKK».

Eine französische Ungezogenheit.
kl . Paris , 8. Mai . Der „Matin " schreibt in einem ae-

reizten Artikel: Es ist eigentümfich, welche große Ähnlichkeit
die Kommentare gewisser deutscher  und spanischer
Blätter bezüglich der MaroNo -Angelegeniheit aufweisen.
Wir sind berechtigt, uns über den unziemlichen Ton
der spanischen  Presse zu beklagen, um so mehr, als
die Unterredungen, welche in Madrid zwischen dem fran¬
zösischen Botschafter und dem spanischen Minister des
Äußern stattgefunden haben, einen äußerst freundschaftlichen
Charakter trugen. Alan versichert aus Madrid, daß die
spanischen Komuientare von deutscher Seite inspi¬
riert ( !) worden seien und die Ähnlichkeit der Kommen¬
tare scheint diese Information zu bestätigen. — In
Madrider Militärkreisen will man um jeden Preis eine
neue marokkanische Expedition. Man scheint die Ereig-
niffe von 1909 in Barcelona vergessen zu haben, welche
durch den marokkanischen Feldzug herbeigesührt wurden.

*
Berlin , 8. Mai . (Eigener Drahtbericht.) Die von

einer hiesigen Korrespondenz verbreitete Meldung von der
Entsendung dreier Kriegsschiffe  nach MaroVo wird
an amtlicher Stelle als böswillige Erfindung  be¬
zeichnet.

bä . Madrid , 8. Mai . Der Entschlich Frankreichs, in
Marokko durch Dick und Dünn zu gehen, der durch die Mor¬
genblätter bekannt gegeben ist, macht hier einen gewaltigen
Eindruck, obgleich längst nichts anderes erwartet wurde.
Andererseits will Spanien auch nicht einfach das Nachsehen
haben.

wb. Paris , 8. Mai . Janrös  schreibt in der
„Humanitö": Unsere Kolonnen werden also nach Fez
marschieren. Schon während des Marsches können schwere
Zwischenfälle eintreten, wenn die Stämme , wie die Mel¬
dungen behaupten, fanatisiert und feindselig sind. Darm
werden sie dm französischen Strcitkrästen vielleicht einen
furchtbaren Widerstand entgegensetze». Allerlei Über¬
raschungen sind möglich, und wenn die französischen Truppen
in Fez einrücken, damr bedeutet das den moralischen
Untergang  des Sultans , der in den Augen aller
Marokkaner als ein Spielzeug der Fremden erscheinen wird.
Namentlich in Südmarokko werden dann Aufstände aus¬
brechen. Europa wird gegen das französische Borgehen
Einwände erheben. Deutschland und Spanim werden sich
gegen uns verbünden, und Frankreich wird sich entweder
aus dem marokkanischenFaschoda  zurückziehcn oder
durch Zugeständnisse aller Art sich von Deutschland das
Recht erkaufen müssen,, sich mit Spanien in Marcckko zu
teilen, welches der Anarchie verfallen und von Haß gegen
die Fremden erfüllt sein wird.

Die Kaisertage im Reichsland.
Straßburg , §. Mai . (Eigener Drahtbericht.) Der

Kaiser nahm heute vormittag 10 Uhr einen Vorbeimarsch
der Truppen der Garnison ab. Mit dem Kaiser traten
unter die Säulenhalle des Kaiscipalastcs der Herzog von
Sachsen-Coburg und Gotha, der Statthalter , der Fürst zu
Fürstenberg, der Kommandierende General von Taseck und
der Kommandierende General von Prittwitz und Gasiron.

Die türkische Ministerkrisc.
M . Konstantinopcl, 8. Mai , Der Sultan empfing den

Großwesir Mahmud Schcwket und den Scheich Ul Islam
und sprach ihnen den Wunsch aus , sie möchten im Amte
bleiben. Auch wird stark daran gearbeitet, Refaat-Pascha
zu halten. So wird wahrscheinlich nur eine Rekon¬
struktion des Kabinetts durch die Neubesetzung des Porte¬
feuilles der Finanzen , des Unterrichts und der öffentlichen
Arbeiten stattsiuden, für die man nach Möglichkeit bekannte
Fachmänner sucht.

Wiederaufnahme des Kampfes in Mexiko?
hd. New York, 8. Mai . Die Friedensnnterhandlungen

in Mexiko sind tatsächlich gescheitert. Die Rebellen sind im
Begriff , Juarez  anzugreifen . Ein allgemeiner Kampf
steht bevor. In Washington versichert man, daß die Re¬
gierung die Intervention zu vermeiden  wünscht , je¬
doch wird sic bestimmt baldigst erwartet.

wb. Mexiko, 8. Mai, Präsident Diaz erklärte in einem
Manifest, er beabsichtige zurückzutretcn, sobald der Friede
w i e derh c rg estellt  sei.

wb. New Hark, 8. Mai . Nach den neuesten Meldungen
aus der Stadt Mexiko hegt man in dortigen amtlichen
Kreisen trotz der gestrigen ungünstigen  Nachrichten
noch immer die Hoffnung, daß ein Abkommen über den
Frieden erzielt werde.

Eine große Arbeiter-Aussperrung ini Münsterland.
hd. Münster, 8. Mai . Nachdem eine Einigung zwischen

den streikenden Arbeitern und Arbeiterinnen bei der Firma
Kolk in Coesfeld nicht zustande gekommen ist, hat der Ver¬
band der Textil -Industriellen des Münsterlandes allen
organisierten Arbeitern gekündigt. In Betracht kommen
12 - bis 15 000 Personen.

Ein Flug über den Sund.
wb. Kopenhagen, 8. Mai . Der belgische Flieger Cozis

stieg gestern abend in Makros auf und flog Wer den Sund
nach dem bei Kopenhagen gelegenen Flugplatz. Der Flug
Wer den Sund dauerte 45 Minuten . Bei der Landung
riß die Menge die Absperrung nieder und stürmte auf den
Flugplatz, so daß das anwesende Militär einschretten
mußte. Cozie gewann mit dem Fluge den Preis von
2UOOO Kronen.

Darmstadt. 8. Mai . (Eigener Drahtbericht.) Der
Grotzherzog und die Großherzogin werden sich zu den
Krönungsseierlichkeiten  nach England begeben,
und werden voraussichtlich am 17. Mai von hier abreifen.

Berlin, 8. Dkai. (Eigener Drabtb-richt,) , Heute vor¬
mittag wurde der Schlächtergeselle Forst erring  als An¬
stifter oder Mithelfer an der Ermordung der Frau des
Schlächtermeisters Nickel in Lichtenberg f e st g e n o m m e n.

Kohls Kmrveisrr-rchvichre«.
TelegraphischerKursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankbaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasse 16.)'
Frankfurter Börse, 8. Mai , mittags 12Uhr.  Kredit-

Aktien 2053/a, Diskonto-Kommandit 188,25, Dresdner Bank 157,
Deutsche Bank 268.25, Handelsgesellschaft lßtü/s , Staatsbahn
161, Lombarden 18»/*, Baltimore und Ohio 10# /*, -©elfen*
kircben 204. Bochumer 235.50, Harpener 185.50, Norddeutscher
Llovd 96, Hamburg-Amerika-Paket 133V*. Phönix 260.50,
Edison 275, Schlickert. 176.25. Tendenz: matt auf Politik.

Wiener Börte, 8. Mai . LsterreichischeKredit-Aktien 649,
Staatebahn -Aktien 760. Lombarden 111.50, Marknoten 117.35.

Telegraphischer Witterungsbericht
von der deutschen Seewarte zu Hamburg

vom 8 . Mai , 8 Bilsr vormittags.
I — sehr leicht , 2 — leicht . 3 — schwach , 4 — massig , 5 — frisch , 6 — stark,

7 = steif , 8 —- stürmisch , 9 Sturm , 10 = starker Sturm.

Beobachtungs-
Station.

Borkum . . .
Keitum . . . .
Hamburg . .Swinemuncle
Neufalu -wasser
Memel . .
Aachen . ■
Hannover
Berlin . . .
Dresden -
Breslau -
Bromkerg
Metz . • •
FraukfnrtfMain
Karlsruhe (Bad.
München • >
Zugspitze .
Stornoway
Malin Head
Valencia
Scilly • • •
Aberdeen
Shields .
Holyhead
ile d 'Aix
St . Mathieu
(irisnez • -
Paris
Vlissingen
Helder . . .
Bodö
Christian san
Skudenes •
Vardö . ■■
Skagen . -
Hanstholm
Kopenhagen
Stockholm
Hernösand
Haparanda
Wisby . . .
Karistad .
Archangel
Petersburg
Kiga . . . .
Wilna . . .
Gorki - . . -
Warschau
Kiew . . . .
Wien-
Prag . . . .
Roni.
Florenz . -
Cagliarl . .
Thorshavn
Seydisfjord

Wettervoraussage für Dienstag , 9. Mai
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a„M,
Wechselnd bewölkt , trocken , Temperatur wenig geändert,

Witterungsbeobacktuiigen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

Barom.

■4a -ö -M Wetter. |
J
H

»
3

Aenaerung j Nieder*dea Barom .i schlag in
v. 5—8 Uhri24 Stunden

morgens , j mm
788,8 HO 2 wolle enl. -13 -0,0 - 0,4 0
760,5 O 1 -19 -0,0 - 0,4 0
767,8 NNO 3 -12 0,0- 0,4 0
767,9 bedeckt - 9 0,0—0,4 2,5- 64
769,4 Nebel - 8 0.5—1.4 0
770,1 8 3 -17 0,5—.1,4 0
767,0 O 1 wolkig - 8 0,0- 0,4 0
767.3 N 1 heiter *10 —0,0- 0,4 0
767,0 03 bedeckt +n 0,5- 1,4 0

766,7 Nebel +10 0,0- 0,4 6,5—12,4
768,0 02 wolkenl. +16 0,5- 1,4 0,5- 2,4
764,7 NO 3 bedeckt + 9 —0,0- 0,4 04 - 0,4
764,7 NO 3 +12 0.0- 1,4 0
734,4 NO 4 + 11 0,0- 0,4 0,5—2,4
764,2 04 t- 7 0,0—0,4 24 - 6,4
528,2 05 heiter - 5 0,0- 0,4

768,3 SW 2 halbbed. + 9 0,5—1,4 0,5- 24

764,8 02 halbbed. bll —0,0- 0,4 0
764,0 SSW 2 -11 0,5- 1,4 0,1- 04
765,3 8 3 bedeckt -11
765,3 SSW 4 » r 9 0,5- 24
763,7 NO 4 heiter -ii 0
765,0 OSO 2 -u -0,0 - 0,4 0
766,9 02 » »0 0,0- 0,4 0

767.9 ONO2 beiter +11 0,1- 04
768,8 OSO 1 -12 0,0- 0,4 0
761,0 0 2 bedeckt - 7 —0,5- 1,4 2,5- 64
7,58,8 SOI Dunst -11 - 0.5- 1.4 0
767,1. 88 Regen 7 0,0- 0,4 0
759,8 wolkig 0,5- 1,4 0
770.1 st wolkenl. - 9 0
769,5 SSW 1 -13 0,0- 0.4 0
769,2 NNO 2 wolkig -10 -0,0 - 0,4 0
770,1 SW 2 wolkenl -13 0.5- 1,4 0,1—04
765 .8 8 2 halbbed. -10 -0,0 - 0,4 0
764,5 W 2 wolkig - 8 0,5—1,4 0
770,0 wolkenl- -12 0,0- 0,4 0
769,7 SW 2 - 8 0,5- 1,4 0
764,6 SOI bedeckt r 4 2,5- 64
769,1 SSW 1 wolkenl. - -16 —0,0—0.4 0
771,5 SW1 -16 0,5- 1,4 0
771,6 82 » -15 0

767,6 SOI wolkenl. +16 0.0- 0,4 04 —2,4

764,2 bedeckt l- 8 0,5- 1,4 6,5- 124
766.1 -ii 0,5- 24
758,6 SO 3 -15 0,0—04 0,1—04
757,5 SW 2 * (-13 -0,0 - 0,4 20,5- 31,4

753,8 WSW 5 halbbed. + s 1,5- 2.4
743,4 heiter + 5 —0.5- 1,4 12.5- 20,4

6 . Mai

Barometer auf 0° und Normaischwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . -
Dunstspannung (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (% ) .
Wind -Richtung und -Stärke . j
Niederschlagshöhe (ram ) . i

Höchste Temperatur (Celsius ) 16,3. Niedrigste Temperatur 8,2.

7 Uhr
norgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

756.2 756,1 767,1 756,5
766.5 766,2 767.4 766,1

10.3 15,3 10,7 11.5
6,7 4,9 6,6 5,7

72 38 -58 66,0
NW3 NW 4 N 4

7. Mai

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannung (mm ) .
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm ) . . .

Höchste Temperatur (Celsius) 16,3.

7 Uhr
norgens.

2 Uhr
nachm.

9 Ubr
abpnds. Mittel

767,7 756,8 756,7 756,6
767,8 766,9 766,8 756.7

9,6 15,5 12.6 12,6
6.3 7,1 6,3 6,6
70 54 58 60,7

NO3 N03 N 4 --
0.3 —

Biebrich;
Mainz.
Caub.

Niedrigste Temperatur 4,5-

Wasserstand des Rheins
am 8. Mai.

Pegel : 1,73 m gegen 1,74 m am gestrigen Vormittag.
„ 0,95, . „ 0.93 „ ,, „
,. 2.01„ 2.01 . >-

Geschäftliches.
Verlobte

mögen nicht unterlassen , unsere Ausstellung von
Wohnungs - Einrichtungen , Friedrichstrasse 30 , zu
besichtigen , sie finden in über 100 Zimmereinrien --
tungen wertvolle Anregungen , wie man eine Woh¬
nung vorteilhaft , gemütlich  u . vornehm  einrichtet
Hermann Krekel &Cie., JTlöbetfabrik,

Eigene Werkstätte für Innenausbau , 641
Wiesbaden _ Friedrichstr . 36 . *

Abend-Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
Teilung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redalleur füt Politik^ . Sandcl : « . Hegerborst , Erbercheimer
Löhe: iür Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Svnnenberg ; sur Wiesbadener
Nachrichten: H. Röthcrdr : für Na!!a,-Ische MAichren , Aus der Meiiebwng
und Gericktösaai: H. Diesenbach; sur Vernnlchtcs, Svort und aruftaften.«• Ooanrfor - «ir  htTs>jiiiptneiiu. jiiimeu: L). Dornauf : lavtlrch mAdiesbcroeu.
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Zum Empfang des Kaiserpaares.
MederSage d. Boianaer Falmenfabrik . Verkauf au Fabrikpreisenbei

H .Schweitaer, «r.Lnx.Hoflieferant Ellenkgengassell
Erstes und ältestes Spielwarengeschäft am Platze. 684

§traichfedern-
Mnufaktur

Lnss , Lmiggaffe 11

Plenrenssn»
Federn , Reiher.
Umarbeiten von

Federn z. Pleureusen.
Pariser Moöcllhute.

Größte Auswahl
Paris , garniert. Hüte.
Blnmen . Schieier.

_ - _M od istinn. P rozente.

tt « le für Jim . ii. » age.
am  Verkauf u.Miete.
Ä . W. u. o. Bedienung.

Britische und
Zimmer-Klosetts

^WWEkA . leihweise.
81 cltncr,

Mebergasse3, Hth.
8229. R-'par.

prompt und billig.

Z ZLrLWLpMr
soeben friscli eingetroffen

Ss fus5 «I rasjr 3 M !i.
§ jBSirrag-erie ISrujio Bäacke,
1 gegenüber dem ICochbrunnen.

Alpeyhlütm - Lreme
für braune und verbrannt- Haut, gegen
Sommersprossen giebt es gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von

& Sjitftii . Da es viele
Nachahm. giebt, so achte man auf die
Firma . Nur echtu. allein i. der Parf .-
Handlung von 141

Ätz. UnU baeh , Bären straße4.
Jetzt ist es Zeit?

die Sommersprossen zu bekämpfen.

AWm Mil WWmr Mer-NerWklllW-WWfl.
Gegründet 1825.

Der Geschäftsstand der Gesellschaft am 31. Dezember 1910 ergibt sich aus dem nachstehendeu Aus¬
zug aus dem Rechnungabschlußfür das Jahr 1910.

Grundkapital. . . Mk. 9,000,000.—

(patentamtl.
geschützt)

Nr. 2 verstärkt
entfernt

Sommer¬
sprossen,

Sonnen¬
brand,

braune Haut
und

gelben Teint»
Echt Flakon

k 1 Mark in
Apotheker Blums Flora-Drogerie,

Gr . Burgstraßc 5. Telephon 2433.

Jl
Großeinkauf können die Fabri¬
kanten von Gioth's Scifen-
pulver trotz der vorzüglichen,
preiswerten Qualität desselben,
ihren Irenen Kunden je nach
Berbauch, noch eine Prämie
in Gestalt hübscher Geschenke
zukommen lassen. (Siehe
Prospekt). (Es. 1244) 1' 119

„J-ch wurde Var 2 Jahven am Lais
tve« n Ltn>er lf 161

Drüsen-
an schwell ung operiert . Die Wunde ist
lanigft vernarbt , trotzdem waren die
Drüsen im Januar wieder stark an.
geschwollen. Auf ärztl . Rat trank ich
Nltbuchhorster Mark -Sprudel Stark-
gucl-e (Jod-Eisen-Mansan -Kochsalz-
guclle). Der Erfolg war über¬
raschend. Schon nach 6 Fl . waren
die Drüsen zu meiner größten Freude
vollst. zurülkgegangen. Ich werde den
Mark-Sprudel immer tr -irÄen, er
wirkt avvetttianregewd, verdauuny-förd. u. Kutverüess. u. bekommt mrr
oic-l besser als Lebertran , den ich
früher trank . S>. 6t " Aerztl . warm
mips. Fl . 98 Pf . in der Taunus -,
Schüpentzof-, Adler- u. Biktoria -Ap.,
in den Drogerien von Bruno Backe,
ir. H. Müller , Wilh . Machcnheimer,
Rob. Sanier , C. Portzehl, Chr.
Zauber . Drogerie Sanitas , neben
Walhalla , Hans Kratz, in den Drog.
Hhgiea, Alcxi u. Möbus ; engrvs:
Taunus -Apottzekc. i ’160

Prämien-Einnahme für 1910.
Zinsen-Eittnahme für 1910 . . . . . . . . .
Prämien-Ueberträge. . . . . .
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfnisse
Kavilal-Reservefonds. . . .
Dividenden-Ergänzungsfonds.
Spar-Reservefonds.

29,906,643.39
981,465.53

10,971,008.66
4.000.000.—

900,000,
1.800.000,
1,500,000,

Mk. 59,059,117.58
Versicherungen in Kraft am Schlüsse des Jahres 1910 . . 16 716 102 979
An Entschädigungen wurden von der Gesellschaft im Jahre 1910 gezahlt . . . ' UöiggRO 41
Seit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft für Schäden überhaupt bezahlt. '' 35l 'l40'l64 01
Die Summe der dem Fonds für gemeinnützige Zwecke seit dem Bestehen der Ge- ' '

scllschaft zugeflossenen Beträge beläuft sich auf . „ 36,539,745.07
«. ®ic  Gesellschaft übernimmt Versicherungen gegen Brand -, Explosions- und Blitzschaden , sowie

Wasserlertnngsschäden , gegen die durch solche Schäden verursachlen Mietsverluste , ferner gegenEmbruch -Drebstah!. ' u “
Der Abschluß einer Versicherung gegen Einbrnch -Diebstahl wird für die beginnende Reise-

Saison besonders empfohlen. - § 69
Wiesbaden , den1. Mai 1911.

Die KimxL-AgrnLur der Gesellschaft.
_ Carl Hetzet.

Jacken - Jioffüme
u . französ . garn . Hieider

(teilweise sefjr aparte Modelte ) in bekannt gescbmack-
= voller Ausführung ganz bedeutend reduziert.

Leopold Cohn, Große
Burgffr . 5,

in Braun und Schwarz

Mk. 7. so
ialnzer Schuh - Bazar

Philipp SehSufeld,
Sffmrlitstrasse 85 . — 'Tel . 48 SS.

Sie können sich ohne Mühe echt bul¬
garische May «-

V* Sir.
10 Pf.

(nach Professor
selbst bereiten. Broschüre mit ärztlich.
Gutachten gratis.
Rur Kueipp -HauS , Rheiustr . 71.

Telephon 8719._706
! >as grösste ©liiek

besteht in

Künstliche Blumen.
Alle Neuheiten in Hutblumei », herrl. Farben in gr. Auswahl, gebnnd. u. cinz.

Asrcrutkrärrze in allen neuen Aorrmen.
Lose Mhethen für Toilette und Schleier.

Korublttmeu » stets ausgesuchte schöne, naturgetreue Ausführung.
M. y . .Äunstblumeii-Geschäft, Maurümsstr. 12.

Biel Eier
erzielt man zu seder Jahveszoit , auch
MS , ohne freien Auslauf und im
Winter bei der strengsten Kälte durch
das tausendfach erprobte und sehr
golobte Geflügel - Futter „Ragut ".

Verkaufsstellen in Wiesbaden:
Samenhaus A. Mollath,

nur Michelsberg 14. Teleph. 2631.
H. Schinbling jr ., Reugasse.

n, - In Biebricha. Rtz.: 114
Gebr. Sender , Mainzer Straft e 19^

Jtal . Hühner , beste
Leger, Zucht - u. Rasse»
gestiigel , Bruteier,
Gänse, Enten, Tritt - rr.
Perlhühner » zerlcgb.
Ställe , Brutofen und
alle zur Geflügelzucht
nötigen Geräte « F65

Katalog kostenfrei.
Gest ügelhos i. Mergentheim 192.

frisch«ingetrosfen:
Frührosen, Kaiserkrone,» Wochen
stwickauer Gelb« und Switez
(Dolkowski) neueste sehr ertragreiche
Kartoffeln. B 9323Kar!Kireliiierl̂Ä ^m2-

+ Alle
Fmk»!

Hetlmagnetiselie Beiiandlnng :.
Be»Nerven-, Magen-, Stoffw.-Leiven, Rheuma, Gicht, Asthma, JSchiaS,
Lähmung, Krämpfen, KreislauMorrrng u. a. altbewährt. Wochentags
lIM—Valu, ‘/j4—1/j6, außer Dienstagu. Donnerstag nachmitt. Besuche ausw.

.k«b»n » r: » eeker , Magnetopathin,
, Mitglied der Vereinigung Deutscher Magnetopathen,

Wiesbaden, Detaspeeftraße «, 2 (an der Museum- und Wilhelmstraße).

wende« sich stets au

$pt|eMassencamp
Mediziual -Drogerie

„Sanitas ",
Manritiltsstratze3,

neben Walhalla. 668
HlelepHorr 2118.

Jregelmässiger Verdauung!

S Sltviiter«.mMrkrot
regelt dieselbe und wird selbst

Magen- und Darmleidenden ärztlich
empfohlen. Höchst wohlschmeckend,

nahrhaft und leicht verdaulich.
In HeiikatesB en- u, Butterhandlung en.

Obstwein «. "WH
Frankfurter Gxport -Mpfelweiu

die Flasche 40 Pf.
Franks. Speierting -Apselweirr

die Flasche 50 Pf.
Frankf.BorSSorfer -Apfelwein

die Flasche 60 Pf.
Franks, süßer Apfelmost (alko¬

holfrei! die Flasche 80 Pf.
GebirgS-Seibelbeerw . Fl . 60 Pf.
Stengels Apfelsckt Fl. 125 Pf.
Flascheugär -Apselsekt

die Flasche 160 Pf.
Die Preise verst. sich einschl. Fl.

Delikatessendaus»1e >per,
Kirchgasse 68, am Mauritiusplatz.

Telephon 114. 672

Anmachhotz , ASLBestell, übermittelt p. Aiexi, Michelsb. 9.

len»liieret
A . Kirsten,

Sckarnhorststraße7. Telephon 4074.
Filiale Delaspeestr. i (Laden).

Spezial-Geschaft1. Ranges
für feine Herren- und Damen,
Wäsche, Kleider, Blnsen usw.

Gardinen-Spannerei.
Rase,-bleiche. Garant, chlorfrei.

Kaiser-
Koffer kaufen Sie gut und billig.
Sattlerei .Hiammeri , Mittelstraße 10,
a. d. Langgasse, nächst der Marktstraße.

Alle R eparaturen.

Das L6701

Oft !!- !!. PlaMügeiff!
von Carl Ebnes,

früher BiSmarLving 9,
befindet sich

Weftendftratze 42 .
Telephon 6570.

Hühnercmgen-
und Nagel -Opexatiotten

werden schmerzlos ausgeführt.
Brühl , Friedrichstraße37.

Thukk-Brandt-
Behandlrtng,

F-rauen-Gymnastik.
MDLUivi», Michclsbcrg 28

Spr . von 12—5. in u. außer dem Hause.'

i
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üi

ß ^ . OpHz

elz - zM>uj b 6 wahremg
unter aufmerksamster fachmännischer

tjlofkürsehner&r. cI){aj.
des(Kaisers und(Königs.

l.Behandlung gegen d/lottenbeschädigung□

cWebergasse 17 und 19. und versichert gegen Reuer und Rieb stahl.

Gegründet 1850. 465

Meine Eltern
kaufen meine

SAlVA-MsWe

423

j Strartfa-MaaiiatinrZ
l H Blanek HI
E Export Engros Detail W
ff Frledi 'iclnstrasse 87,
| If . Stock,
zz gegenüber dem hl. Geisthospiz. U
| — °°- |*Pariser Neahelteii  ?
| Sfrot ) f) üte,  |
| federn u. Blumen,
| :: Besätze etc. etc. ::

1Beste Bezögsqueile.

Klaslerreparkl.. t̂ittiranttgen
Matthcs , Webergasse 14.

Telephon 3425.

„Mavrodaphne“
Original-Malvasierd.„Achaia“ in Patras.
Delikater Dessert - u . Morgenwein
und wunderbarer Stärkungswein

per Flasche Mk. 2.50.
Ein stets willkommenes Geschenk.

6 Flaschen in praktischen Gratis-
Körbchen bei

Adler-Drogerie W. Maehenheimer, Bismarekring 1. — Cahn, Jos., Weiuhandlung, Adelheids^ . 17. — Theodor Dorn
Söhne Weinhandl., Frankeastr . 16. — Fliegen, Franz , Wellritzstr 44. — Goebel, Philipp, Hofl., Weinhandl., Enedrich-
sirasse 84. — Emil Hees, Hoflieferant, Gr. Bürger . 16. — Hirsch, Wilhelm, Weinhandl ., Bleichstr. 17. — Apotheker
E. Kocks, Drog., Sedanplatz 1. — A. H. Linnenkohl, Ellenborengasse lo . — Carl Mertz, Wilhelmstr . 20. — Jakob
Minor, Schwalbaoher Str. 49. — Drogerie Moebus, Taunasstr . 25. — Cbr. Moos, Womhandl., Friedlichst!-. *7. —
W Nj C0(1?mus & Co , G. m. b. H., Hofl., Weinhandl ., Adolfstr. 8. — Oramen-Drögene Hob. Sauter Oramenstr. oO. —
Peter Quint, Marktstr . 14. - W. Ruthe, Hofl., Kurhaus . - Wilh. Schild, Zentr.-Drog. Friedrichstr . 16. - Jos. Schund,
Weinhandl. (Loesch’s Weinstuben), Spiegelgasse 4. — Taunus-Apotheke, Taunasstr . 20. — Aug. Wimschult, Kaiser-
Friedrich -Ring 8 und in mehreren anderen einschlägigen Geschäften. _ _ _ _

MMnen.
bestes Fabrikat,
v. 3Mk.an. 387
Franz Flössuer
Wellritzstr. 6.

<7Kode
verfangt eng anfcüfießende‘Unterft feidang,

CÖirecfotre*und ‘Reform*
Q3emHfejder

aus ‘Woff-, cFLor- und cfeidentrifcot

dfemdßofen und olpenzer
in einfachft er bis efeganteßer fflusfäHrung

Crepe de Sante ^^ äfcße

aas derft Spezialßaus von

ß .ffcßwencß
fjlüßfgajje 11=15.

K77

Mau -weiße» (schiefersrei),
weißen und gelbenGartenkies

in Waggonladungen, Karren und Säcken
liefert frei Haus 462

KmU Möbig -, Wiesbaden»
Moritzstraße 28. Fernsprecher 2313.

Weil
nur geringste GeschLfts-nnkostrn,

deshalb
meine«norm vittigen Preise.m srmuiM,

modernster Schnitt,unerreichte
Paßform. Mk . 1» —50.

Bttttn- !i. mm-
IfllliöP .beficSSerar&eituna,

Mk . 4 - 85.

MK , nur Ia Ware,
Mk . 8 - 16.Mn» ,somraer-

jgjS» WSnM
für Erwachsene und Kinder,sewMiim«. -
Billig : Gut:

m  Wenn
Spczialhaus fertiger Herren-u..Knaben- Garderobe,

Am Römertor 4,
vis-a-viS dem Tagblatthaus.

August Rörig Sc Cie .,
Marktstrasse 6 , am Markt.

Lack-,Farben-u.Rittfabrik. Erstes Farbeii-Spezial'zescliiift am Platze.
Billigste Bezugsquelle sämtlicher Färb waren.

Fussbodenlacke und Firnisse.
Kümilerfarben und Maluteneilien , Pinsel etc . etc.

Telephonruf zur Fabrik
Nr. 3350.

678
Telophonruf^ um Kontor (Gegründet 18 05.)

Prämiiert auf Ausstellungen.
Verkaufsstelle : Marktstr . © am Markt, neben dem Kgl. Polizei -Präsidium.

Eine Partie grobes Leinen
1.20 Mir . breit , in modernen Farben gebe billigst ab, weil nicht mehr

bestickt wird. 6459
Schweizer Sticke rer-Manufaktur,

39 Rheinstras e. w . Hnumaui , RNeinstraste 39»

P.Ksbm,Zahn-?raxis
I Wiesbaden , Priedriclistr . SB . |
JSprechst . 9—6 Uhr. Telephon 3118.|

^  Atelier für künstliche Zähne,
Zahn- Operationen, sowie Plomben. wiSuwo.

Stiftzähne, Kronen und Brückenersatz, sowie Zahnregulierungen, s»
AnfertiVuniro-utsitz. Zahnersatzes selbst lei zahnlos. Kiefer ohne Federn.

Prämiiert : Goldene M - dallle Wiesbaden 1900 .

\

der sicherste
Schutz

haben Sie schon gehört beim Lbensen
die billigen Geranien?

gegen

S,%
Kotten«iw

hat sich seit über 25 Jahren als
garant . sicher wirkend bewährt.

Pak . 10 Pf., Dglzend 40 Pf.
Xnr zu haben:

Drogerie ioebus,
Tanmisstr , 25 . Teleph. 2007.
Ferner :Camphor, Naphtalin, Motien-
essenz, Motteniabletien u. -Pulver,
Vetiverwurzel billigst . 638

-r. I

t)

Ca . IW Kellner
Frack-, Smoking- und Gebrock-Anzüge,
einzelne Hosen uno Wellen werden bill.
vcrkausi SÄ « awaa,er Straß « 44,
1. Lt .' ik (Aaeefeite).

Nahezu 10,990 Geranien sind für mich in dieser Saison reierviert. Per-
kaufe diesclbn von 15 Pf. an. Wer vor Hai. Geranien zu kaufen. decke seinen
Bedarf am Besten und Billigsten beim Kbensen . Wie immer Schn-ttblumen:
Bill. Nelken Dtzd. 8 Pf.. Ncargueriten Dtzd. 30 Pf. Schone Phomx-Palmen
von 3 Mk. an, Edeltannen von 50 Pf. an, Lorbeerbäume Paar 10 Mk. Trauer¬
kränze von 80 Pf. an. Vf. r t . Murarrttr . a . i ' ilirmDii . -

Tel. 6554.Vttfftrt Herderstr . 5 ,L«xemburgstr . 18,
yriFCtllCll 9Ullg * @cte Kaiser-Friedr.-Ring.

I ZU

Li1

Infolge bedeutender Geschäftsvergrösserung
und

um einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen,
ist meine Firma unter einer weiteren Nummer an das

Fernsprechnetz angeschlossen.
Es wird gebeten , für Bestellungen und Gespräche

mit dem Yerkaufslokal dis

Mp.
für Gespräche mit den kaufinällll . II. teclm . BÜrOS

und dem Geschäftsinhaber di«
Mr. 227

heniitzen.
I ». Ä. ®to »s Bfachf . ,

Tananastr . 2 . Inh . Max HesläFericl ». K71



Nr . 314.

Abend-Ausgabe.
S. Blatt.

Wiesbadener Tanblstt.
Montag,

8. Mai 19,1.
SS . Jahrgang.

1. MW M 5. Ws 224. M MW. MMl.
(äSont6. bis 31. Mai 1911.) Nur die Gewinne über 240 Mk. sind den
«treffenden Nummern in Klammern bcigesügt. Die Gewinne enisallen

auf die bezeichnet« Lose Leider Abteilungen. Ohne Gewähr.
6. Mai 1911, vormittags . Nachdruck verboten.

180 372 80 488 582 795 1127 [1000] 206 65 323 454 [3000]
740 79 803 2145 363 536 891 3307 455 519 96 689 [500] 779
827 82 4026 166 356 712 887 5302 [1000] 65 476 618 49 705
28 835 63 6051 I&O0] 75 498 636 91 919 7084 [500] 395 403
643 905 8039-[5091 73 116 491 670 94 702 81 908 36 9135 276
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An die Einwohnerschaft von
Wiesbaden?

Bctr . Aussperrung und Streik in der Wiesbadener Brotfabrik —- Rückrich.
Folgend e Resolution ist im der Sitzung ' des hiesigen Gewerkschafts-

Kartell am Z. M»2i einsti'MMÖg zur Annahme gelangt:

Resolution:
„Das Gewerkschaftskartell , die Vertretung von zirka 6009

organisierten Arbeitern , mit rund 20,000 Angehörigen , hat von
der Anssperrung der Bäckergehilfen in der Wiesbadener Brotsahrir
— C. Rückrich — Kenntnis genommen , ebenso von dem Streik
der Brotfahrer bei derselben Firma . Das Kartell erkennt die ge¬
stellten Forderungen als berechtigt an und ist erstaunt über das
Vorgehen Rückrichs. Der Karteüvorstnnd wird beauftragt , unver¬
züglich mit Herrn Rückrich zwecks Beilegung des Kampfes m
Unterhandlungen zu treten . Lehnt Herr Rückrich diese Unter¬
handlungen ab, dann ist der Borstand ermächtigt , mrt allen er¬
laubten zur Verfügung stehenden Mitteln , ganz besonders des
Boykotts , de» aufgezwungenen Kampf zu führen , und zwar so
lange , bis eine zufriedenstellend - Einigung erzielt wird . Der
Kartellvorstand wird beauftragt , diese Resolution Herrn Rückrich
zu überreiche ». Geht nicht umgehend Antwort ein , wrrd daraus
geschloffen, daß Herr Rückrich nicht zu Unterhandlungen bereit ist.
Sollten die Einigungsversuche des Vorstandes resultatlos ver¬
laufen , so wird derselbe ermächtigt , über die Geschäfte , die noch
(Brot von Rückrich verkaufen , ebenfalls den Boykott zu verhangen.
Das Kartell erwartet in diesem Falle , daß alle rechtdcnkenden Ein¬
wohner diese Geschäfte meiden , bis seinerseits andere Mitteilungen
ergehen . Sollte, , obige vorgeschlagenen Mittel nicht zum Ziele
führen , so ist der Vorstand verpflichtet , im geeigneten Moment eine
neue Slttting zu berufen , um über weiter anzuwendende Mittel zu
beraten . In Konseguenz dieser Resolution ergeht deshalb die
Aufforderung , unter allen Umständen Brot aus der Fabrik von
Rückrich zurückzuweisen ."

Entsprechend .dem 1. Teil ist diese Resolution Herrn Rückrich zugestellt
worden , eine Antwort ist nicht erngegangem, der 2. Teil tritt sonnt in
Wirkung , und ersuchen wir nunmehr uns in dem aufgezwungencn Kampfe
tatkräftig zu unterstützen.

Hochachtungsvollst!

MMMemm II. screittnoen der BtoffiM« M.

s. zichm «er5. Me 224.Al VMS.ttiMt:
fäSom6, Dis 31. Mai lall .) Nur di- G-Winne über 240M!. sind den
betreffenden Nuwmern in Klammernb-iFlügt. Die Gewinne entfallen

ans die bezeichneien Lose beldlr Abteilungen. Ohne Gewähr.
6. Mai 1911, nachmittags. Nachdruck verboten.
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Brantansstattnngfen.
Wer gute , erstklassige Möbel kaufen und Geld sparen will , der

besehe sich erst unser grosses Lager in nur gediegenen Fabrikaten ohne jeg¬
lichen Kaufzwang . — «irösstes «Sntgegenbommen . B8272

Bismarckring
,«> 19.

en iv^uizwang . — ~ —

Te||f2n.on  Hans-ff. Prantl&Co.
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in Pension können noch Herren und
Damen te'ünehmcn, von 70 Pf . an.

Rycinstratze 94, 3.
Eckrtcs Kommißbrot 5V Pf.

jFrz . Schmidt , Schwalbacher Str . 19.

s. 51. : Eugen Dengel.
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Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien,zn 300000 MI.

zum neuvernicke ln und

neuversilbern gelb ge¬
wordener  Metallgegen¬

stände aller Art.
Bitte machen Sie einen

Versuch!

Kl. Burgstrasse, 8rieh Stephan, Ecke Häfnergasse.
K °01

13S&MM

in fcttiftlerischer Ausführung.
Qeneral -Denot bei Walter ** lde,>wsiwsi «saa  Wilhelmstrasse 56.

Telephon ©594.
IBei »JlSweelt d ©s Verkaufe dient d ©T

Wohltat !gk eit. 70J

Das altbewährte

Köstritzer SehwarzMer
aus der urkundlich seit 1543 nachweisbaren Fürst¬
lichen Brauerei .Köstritz , das infolge seines grossen
Malzgehaltes — die zur Herstellung einer Flasche
Köstritzer Schwarzb 'er nötige Gerste füllt eine
Originalflasche der Fürstlichen Brauerei nahezu bis
zur Hälfte aus — eine sehr grosse Menge Nährwert
hat , ist eia ärztlich empfohlenes Stärkungsmittel
für 'Rekonvaleszenten , Blutarme , Schwache , Wöch¬
nerinnen und stillende Mütter; ein bekömmliches
Anregungsmittel für Gesunde, die körperlich oder
geistig angestrengt arbeiten ; ein vorzügliches Tafel¬
getränk ; ein gesundheitlich trefflicher Haustrunk,

besteht aus reinem Malz, Hopfen und eisen-Fs . .
haltigem Wasser.

Köstritzer Schwarzbier darf nicht mit

den obergärige n, kün st lich versüssten Malz- und
ähnlic hen Bieren verglichen werden , die zwar billiger
si nd, bei denen aber infolge des geringen . Malz-
gehaltes auch der Nährwert verschwindend ist, der
fast nur durch den künstlichen Zuckerzusatz ver¬
anlasst wird.

Nachahmungen weise man zurück und verlange
nur das echte Köstritzer.

Preis p. FI. 0,23 , 20 Fl . frei Haus 4,50.
Nur echt zu haben

den General -Vertrieb
in Wiesbaden durch

586

M ^ hert  Preuss 9 Biergrossbandlnng,
Weissenburgsfr . 10 . Tel . 385 u. 725.

Ferner in den einschl . Geschäften in allen Teilen der Stadt.
Original - Füllung obiger Firma.

In Schierstelrs bei Jean Wenz.
„ Biebrich „ Franz Pirschky, Diltheystr . 4. Tel. 268

In Wiesbaden im Ausschank vom Fass:
Automat Kur 0" ost , RlieiaMrassr.
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ZmNmeniiesWiG!
In der Privatklagesache des Haus¬

dieners Ludwig Kaiser zu Wies¬
baden, Lothringer Str . 28, vertreten
durch Rechtsanwalt©r . Stab ! zu
Wiesbaden,

Privatklägers,
gegen den Hausdiener Heinrich
Becker zu Wiesbaden, Lothringer
Straße 32,

Angeklagten,
wegen Beleidigung hat das König¬
liche Schöffengericht in Wiesbaden
in der Sitzung vom 22. April 1911,
an welcher teilgenommen haben:

Amtsgerichtsrat ©r-.Dallmeher
als Vorsitzender,

Uhrmacher Albert Kappler
von hier,

Schlossermeister Lttdw . Kilian
von hier

als Schöffen,
Aktuar Hohlwein

als Gcrichtsschreiber,
für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen
öffentlicher Beleidigung zu einer
Geldstrafe von 10 — zehn ■
Mark, hilfsweise zwei Tage Ge¬
fängnis und in die Kosten des
Verfahrens verurteilt.

Zugleich wird dem Privatkläger
die Befugnis zugesprochen den
entscheidendenTeil des rechts¬
kräftigen Urteils einmal binnen
14 Tagen nach dessen Zustellung im
„Wiesbadener Tagblatt"
auf Kosten des Verurteilten zu
veröffentlichen. § 232

Gründe:
pp.

gez. Dallmeyer.
Ausgeferligt

Wiesbaden , den4. Mai 1911.
I,. 8. gez. Roth,

Amtsgerichtssekretär.
Am 26 . Mai 1911 , nach¬

mittags 4 1/* Uhr, wird durch
das Unterzeichnete Gericht auf dem
Rathause zu Biebrich a. Rh.
das Hausgrundstück Bunsenstraße3
daselbst, im Werte von 74,000 Mk.,
zwangsweise versteigert. § 257

Wiesbaden , 3. Mai 1911.
König!. Amtsgericht, Abt. 9.

ÄnW 23 . Mai 1811, vor¬
mittags 18 Uhr, wird an Gerichts-
siclle, Zimmer Nr. 60, ein Wohn¬
haus mit Hosraum und Hinterhaus,
Kartenblatt 70, Parzelle Nr. 213/25,
Hellmundstraßc 49, hier, groß 2 ar
49 gm, 4360 Mark jührl. Nutzungs¬
wert, 60,000 Mark gemeiner Wert,
zwangsweise versteigert. § 257

Wiesbaden , den1. Mai 1911.
Königliches Amtsgericht,

___ Abt. 9. _
Am 23 . Mai 1811 , vor¬

mittags 11 Uhr, werden an der
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 60,
7 Grundstücke der Gemarkung
Dotzheim, nämlich: Vier Aecker,
eine Wiese, ein Wohnhaus mit An¬
bau, Hofraum und Hausgarten,
Holzstall mit Abort, Scheune mit
Schweinestall, Holzremise mit Lager¬
raum, Mühlgasse 18, mit einer
Größe von zusammen 18 a 8 qm,
66 Tlr. Reinertrag, 425.61 Mk.
jährl. Nutzungswert, 16,265 Mk.
gemeiner Wert, zwangsweise ver¬
steigert. § 257

Wiesbaden , 27. April 1911.
Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 9. Mai 1911,

vormittags litt - Ubr, sollen aus hie¬
sigem Güteübahnhos

2 Wagen Kartoffeln = 20,000 kg,
öffentlich ott dem Meistbi-etcnidcn
gegen sofortige BarzaWuny verkauft
wenden. F 251
Die Güterabfertigung Wiesbaden,

_ _ Westbahnhof.
Bekanntmachung.

Gemäß 8 3 unserer Gvundsteuer--
«dmMtz wird hieDMit begannt ge¬
macht, daß nach den genehmigten
Weschbüssen deT städtischen. Kürher-
schcrften im Steuerjahr 1911 vine
Eirundsteuer von zwei von jedem
Tausand Marik des gemeinen Werts
der .einzelnen Grundstücke (= 142,07
'Prozent der staatlich veranlagten
Grund - und Gebäuüestcuer ) erhoben

^Wiesbaden . Len 4. Mai 1911.
Der Magistrat.

Gras -Versteigerung.
Am Mittwoch, den 10. Mai , von

mittags 1214 Uhr ab, versteigern wir
in Schierstein ineistbietend den dies¬
jährigen Ertrag von

12,5 Morgen fiskalische» Wiesen
(Nr . 15—22 u. 24—34,

zwischen ehemaligem Leinpfad und
Altrhein.

Zusammenkunft an dev unteren
Baueirnanbrücke. *

Wiesbaden , den 5. Mai 1911.
Städtisches Wasserwerk.

Nichtamtliche
Anzeigen

AuWecung.
In der Nachlaßpflegesache des am

30. April d. I . hier verstorbenen
Fräuleins Minna Lehmann
fordere ich etwaige Gläubiger auf,
ihre Ansprüche bis zum1. Juni d. I.
bei mir gellend zu machen.

Alle, die der Verstorbenen etwas
schulden, werden aufgefordert, die
Rückstände bis zur gedachten Frist
zu begleichen. § 582

Wiesbaden, 6. Mai 1911.
Der Nachlaßpfleger:

Barner,
Stadtkämmcrera. D.

viewahl
der hier konzertierenden Orchester wird

immer auf das

liraen-ftiüilUer-iriWct
im GrbprinzHlestauranl
fallen, da dasselbe wirklich erstklassig in

Musik ist.

STÖPPIER
MUSIK

ADOLFSTRASSE 5, TEL. 3805.

Vegetarischer
MtiW- !!. .

Vegetarische Reform -Küche,

Langgaste 11, 1.
Me8i« W!- « !(M

Hutlacke.
matt oder glänzend in alle »» Farben.

Drogerie fflSruino Backe,
gegenüber dem Kochbrunnen.

Montag , der» 18. Mai , letzte Vorstellung!

Wiesbaden , an der Slikolasftraste.
Heute Montag, den 8. Mai , abends 8‘U Uhr:

Grosze Monster-Borstellrmg.
Ganz Wiesbaden ist entzückt über das hier noch nie gesehene

BW- Weltstadt -Programm . •“*<§£(1

IW
Wir laden hiermit unsere Mitglieder zur

OrdenfSichen ^ ifgiiederversammBung
auf Mittwoch , den 1 « . Mai , abends S Ihr , in der Toyahee'
Halle , hier, Friedrichstrassa 33, ein.

Tageiordnung:
1. Bericht de» Vorsitzenden über das Vereinejahr 1910/11.
2. Bericht des Kassieres , sowie der Rechnungsprüfer.
3. Entlastung des bisherigen Vorstandes.
4. Toynbeehalle.
5. Neuwahl des Vorstands.
6. Sonstiges , insbesondere Beschlussfassung über Anträge von Mitgliedern , die

spätestens am 1. Mai in Händen des Herrn Vorsitzenden Dr. Hirsch,
hier, Kleine Burgstrasse 1, sein mögen , und Genehmigung der Beschluss¬
fassung vom 18. Mai 1910.

Für den Fall , dass die Versammlung am 10. Mai 1911 beschlussunfähig sei»
sollte , wird die 2. Versammlung am LS . Mal 1911 stattfinden. Auch zu
dieser 2. Versammlung werden auch hiermit unsere Mitglieder eingeladen.

Her Vorstand . F582
' — i .— .. .  i . . . n i - -Cafe Orient

Unter den Eiclien.
Jeden Dienstag, Donnerstag u. Samstag nachm.

KünstlerkonzertaEintritt frei. Eintritt frei.

Pi l

Das größte Dressur-Phänomen aller Zeiten

= Consul IPatey , =
der menschliche Schimpanse. — Keiner versäume, sich Patsy anzusehcn.

Alle Clowns u . Auguste » sowie außerdem das aanz
HIT * hervorragende Kuustler -Prograinm « - WH

Mittwoch, 1«. Mai 1911, von». 12 Htkr,
int Festsaale der Tnrngesellschast, Schwalb. Str . 8:

Gedenkfeier
anläßlich des 40 . Jahres des Friedensschlusses

m Frankfurt a. M.
veranstaltet von den vereinigten Landsmannsvereinen:

Badener -Verein , Bayern -Verein „Bavaria ", Plattdiitsche,
Rheinländer-Verein , Sachsen-Thiiringer-Verem,

Württemberger-Verein,
unter Mitwirkung der

Kapelle des Füsilier-Regim. v. Gersdorff ( Kurh.) Nr. 80
unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters Qottscitalk.

Vortragsfolge:
,,Friedrnsferer " , Ouvertüre für Orchester von Reinecke.
Uorsprnch , gcspr. von Fräul. 8«lw » Wutfke v. Restdenz-Th.
„Wacht am Rhein " (gem. Lied).
Festansprache.
„Deutschland über Alles " (gem. Lied).
„Niederländisches Dankgrbet " für Orchester von Kremser.
Nationalhymne.

- - Eintritt frei ! - - :. : F 573

Bettstelle,
weiss lackiert , mit

Patentzugfeder-
Matratze,

Modell Nr. 100,
Gr. ca. 80x185 cm,

Sehreiher’sKonservatorium
für alle Fächer der Musik,

Anmeldungen neuer Schüler
werden täglich entgegengenommen.

Sprechstunden : 11—1 und 5—6 Uhr.

Druck-Saugluft
TrppicJi . SQnstaubung ', 436

Vacuum-Wohnungs-Entstaubung
Lapesesi & Hebeplein,

cliem . EScäajijjjjjis »-Anstait,
JLaden ln allen Stadtteilen.

«?5
Bettstelle,

weiss lackiert , mit
Patentzugfedermatr,
u . verzierten Bügeln,

Modell Nr . 110,
Grösse 90x190,

Seegras -Matratzen mit Jute-Bezug . . 9 .50
Seegras -Matratzen mit gestr. Drell-Bezug 12 .50
Faser -Matratzen mit rot. Bezug, 1-teilig 19 .—
Faser -Matratzen mit rot. Bezug, 3-teilig 23 .—
Matratzen mit Jacquard-Drell-Bezug . 32 .—

K36

'S

Neue

Zitronen
Stück 4 8 8 Pf .,

12 .. 48 58 « 5 ..
700

Stück4 3
12 .. 45 55

empfiehlt

p .Lehr , Ellenbogengaffe4
Eier - mib Butter -Grotzhandluug-

Filiale : 13 Moritzstraße 13.

Steinmetzbrot.
, Nach Patentverfahren aus reinem gewaschenen und enthülstem Korn und

Weizen hergestcllt, von allem Schmutz und dm unverdaulichen Bestandteilm
befreit, ist es durch seinen hohen Gehalt an Nährsalzen das leichtocrdaulichste,
chmackdaftefle und nahrhafteste Brot der Neuzeit.

Zu haben iu Delikatessen - u . KolonialwarengeschSften . Wo noch
nicht zu haben, wende man sich an dir Vertriebsstelle für Wiesbaden:

Karl Stein , Dampfbäckerei,
Vchwalbachcr Str. s - Telephon 4488.

Ttlngetes Weinstube
Karlstrasse 44.

Unerkannt gute Weine.
_ 1. v.: Küthe Off ermann.

1
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!Seif 16  fahren in Deutschland eingeführt und beliebt!
%«c *̂ !Esl 4/̂ cv̂ £ .

Nur
echt
mit

in seinen liigencidiaften und Wirkung von dem hochangesehenen
Chemiker der Seifen- Industrie Herrn Dr. C. F. Deite  in Berlin auf das
glänzendste begutachtet, gibt blendend weisse , völlig geruchlose
Wäsche und schont das Leinen in denkbarster Weise. Es reinigt die

Wäsche schnell , sehr gründlich und verursacht leichteste Arbeit.
dieser H Das ein Pfund-Paket kostet nur 25 Pfennige. H

Schutz - 2m haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Apotheker - Geschäften.

merke En&ros von  ^ er  Eairik:

£.Minlos$ Co.,Köln-Sbrenfeld,
Hoflieferanten. F 65

OflCIÖM-RElBHERANLAGEN
1 und

APPARATE,

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
einzuricht en.  Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Alfred Flack 9 Bismarckring25. Telephon 747.
Telephon - Anruf 559 (Oranien- Apotheke) . Shampoonieren Prima Brot!

Augen,Sprachkanntnisse

Hornhaut , Terwachsene Nägel etc. entfernt in wenigen Minuten schmerz-
und gefahrlos ä*. IPasaon » geprüfter Masseur u. Privatkrankenpfieger,
wohnt jetzt Taunusstraase 57, 1. (Behagl. Warteraum .) Zu sprechen v.
3—5 Uhr. Bestellungen auch ausser dem Hause. Spezialist für Nerven-
massage nach Methode Prof. Zabludowski, Elektro - Therapie , Röntgen-
Kursus. 20-jährige Tätigkeit im Krankendienst. Eigene bestens bewährte
Methode. Feinste Referenzen. Zahlreiche ärztl . Empfehlungen. Spricht
polnisch u. russisch. Höhere Schulbild. Reisebegleitung. Krankentransport.

Feinstes Box-Kalblroer,
Echtes Chevreauxleder,
braune Ziegen- u. Chcvreaux-

in bewährten Lederarten zu wirklich
mäßigen Preisen. Unbedingte Gewähr
für gutes Tragen selbst der einfaäien

Wichsleder, diese verkaufen wir in
Grüßen 81 bis 35 für 8.75 und 3.58,
Größen 27 bis 80 für 3.25 und 3,00,
Größen 25 bis 26 für 2.50.WWM'AWW

Gef. nt. b. H.,
-------- 18  Kirchgasse 18 --------

nahe der Luiseilstr.

1 Mk., mit Frisur und
Ondulation im Abonn.

75 Pfg.
Damen-Salon Gierseh

18 Gpidgasse 18
0 Ecke Kanggasse. n

Weißbrot .4 Pfd.. frisch 52 Pf.
Gemischtbrot . . 4 „ 50 „
Rund. Kornbrot 4 „ „ 48 „

Ferd. Wenzel,9Tofr*
Bäckerei mit Maschinenbetrieb. Lieferung

frei Haus. B9557

Ziegen -Milch
für Kranke und Genesende, ärztlich

empfohlen, liefert die B9553
Birkenste. 3t
(Waldstr .).Jießeit-Plomcrel,

c3^auê ŷ^£ulmj

zf &üdt &esJmui &u

ZmtiQgab &efJj

K62

Darrksagimg.
Für die uns beim Hinscheiden unseres teuren Ent¬

schlafenen erwiesene aufrichtige Teilnahme sagen wir unfern
herzlichsten Dank.

Ntzilippine Schmidt , geb. Wagrrev.
nebst Familie.

Somrendrxg , 8. Mai 1911.

ZurEranerfkille empfehlen
wir unsere Anstalt zum

ZlhmyMk«
von Damen- und Kerren-
Garderobr in vollständig
unzertrenntem Zustande.

Eilige Aufträge könncn von
einem zum andern Tage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit3- 4 Tage. 336

fanden fclttoltln.
FM-rlen

in allen Stadtteilen«

Todes -Arrxeige.
Am6. Mai starb nach langem

Leiden unser lieber Pater,
Schwiegervater, Großvater und
Bruder, der

Serrnschnrider

labt Sckktt.
im 73 Lebensjahre.

Die trmuermdru
Hirrterdlieösnen.

Wiesbaden, d. 8. Mai 1911.
B9553

Heute abend 10 Uhr entschlief sanft nach schwerem, mit grosser Geduld
ertragenem Leiden im Alter von 67 Jahren meine inniggeliebte Frau , unsere
herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwägerin und Tante,

Frau Elise Hänsohn,
geb. Dorn.

Um stille Teilnahme bitten

Ludwig Hansohn sen.,
Eduard Hansohn und Frau, geh. Haub,
Peter Jungmann und Frau, geh. Hansohn,
Ludwig Hansohn und Frau, geh. Kneisei,
und 3 Enkel.

Wiesbaden, den 6. Mai 1911.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 9. Mai, nachmittags 3 Uhr, vom Sterbe¬
hause, Kaiser-Friedrich-Eing 30, aus nach dem Kordfriedhof statt.

Beileidsbesuche dankend verbeten.
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Holland ^ Amerika ^ lLinie -
l üshrig- Hammelfleisch, ««mm--
«

- 8
Hervorragende Qualität . Engros u. Detail . »

Billigste Preise. — Versand nach auswärts . B9454

Telebtzon 2290 . H . Schailip , Dotzheimer Str . 65.

enr Kranken- und Kinderpflege in ganz tadelloser frischer Ware
empfiehlt 139

Chr . Tauber , Wiesbaden,
Pernspr. 717. Nassovla - Drogerie , Kirchgasse 20,

Köluer Delikateß-Schwarz-Brot
in ganzen Laiben , pfundweise ausgewogen und in
Frühstücksportion zu 10 Pf . in Pergament gepackt.

Irrih "Wofsong , KoMeferant,
Kirchgafse 88 , Ecke Mauritius strafte.

or

_ Probier «» Sie meine verschiedenenSorten, Sic werden
llllfliu sicher finden, was Ihrem Geschmack entspricht. B802fliliiili Pfd.Mk.1.2»oime Glas frei Haus.
Naturprodukt.

Carl Praetorius, KineMw.
Wlbrecht Dürerftr . » nahe den Anlagen.

Tomaten pflanzen
müssen Sie jetzt, wenn Sie Erfolg haben wollen Bei Spätpflanzung reifen
di« Früchte nicht aus. Ich verkaufe Ihnen schöne starke, zweimal pikierte
Pflanzen mit Blütenansatz das Stück nur 5 Pf ., per .Hundert 4.80 Mk. Großer
Vorrar vorhanden. Ferner Geranie « , Fuchsien » Heliotrop , Margneriten,
gelb-weiß, Begonie » . Salvien , Cobea » Ese« und noch viele andere Plauzen

für Balkon und Garten in bekannt guter Ware.
Zalral » Malest *»» Königlluhl . « eben © m«cr wn l ) Mignon , Ecke Schntnnanustr.

MZp- Großer Stand auf dem Blumenmarkt.

Tornehme Etablierung!
Wir suchen zur Ue'oeniahme des alleinigen Vertriebes

nnd der Verr/ertung unserer Erfindung 1). R.-P. 226 891
für den Eeg .-Bez . Wiesbaden

— mit Ausnahme von Frankfurt a. M. — yertrauensweiten Herrn
mit einigen tausend Mark verfügbarem Kapital . Das Geschäft
eignet sich für jeden strebsamen Herrn, dem an einer vornehmen
Existenz mit dauernd steigendem Jahresverdienst von 8 —10,000
Mark gelegen ist. Offert, unt. F. ß . C. 845 an iinl . Messe.
Frankfurt a. Ä. (F. a. 7402) F122

Gr. <£ A .. Sfernber ger,
Bücher-Revisoren u. kauftn. Sachverständige.

Fernruf igg8 . Bismarckring 21.

Erstklassiges
Lebensversicherungs-Institut

mit konknrrenzlosen Einrichtungen (niedrige Tarifprämicn , hohe
Dividenden für die Versicherten, zahlreiche Empsehluugsvcrträgc) sucht
für das Platzgeschäft in Wiesbaden rührigeVertreter
gegen reichliche Provisionsbezüge. Rcflektieri wird nur auf seriöse,
arbeitsfreudige Persönlichkeiten mit geregelten Verhältnissen. Herren
in geachteter Stellung mit guten Beziehungen zu den besseren Kreisen,
die über genügend Zeit zur wirksamen Betätigung der Akquisition
verfügen, wollen ihre Adresse unter I »r. J . » so -* an die Annoucen-
Expedition von rruUoir »i « », « , Wiesbaden , einsenden. F121

In eil« ?fiel,
Wie WW WW» W
WM. « WM Äkk

WEM «M.
wende sich stets an das

!.
Blei«» 34. 1« .W.

Abteilung für : 89850
Neue Möbel u. Gelegenhertsräufe.

Brillanten:

Wer tter dians - Jfew -Y ©rk.
Agentur für Wiesbaden: 52

Heiseburean ISorm-Schottenfels -W
nur Hotel Nassauer Hof. Tel. 680.

Zwei BriAantriuge 42 und 28 Mk.
Brikautring » Stein ein Karat, 350 Mk.

SckwalbachcrStr . 35, Uhrenladcn.

«Mr. Mwem3mHM9
zu Ber fa «fett Gustav-Adolfst raße 10,  P.
Brillantring , Stein 1 Karat , 356 M.
Schwalbacher Straße 35, Uhvenladen.

Schöne anttke Krüge,
Zinn » u . PorseUanfachcn zu verk.
Aorkstraß - 3» Hth . 1 r ._ B9273
Fahne- gut erhalten,

.deutsche, cyroße, ver. kl. wollene, eis.
Baltontisch . Rollschutzwand, eis. Bett¬
stelle m. Matr . bill. Jcchnstr. 3, 1.

Möbel
wenden . Zu enorm billiMn Preisen
verLaarft Bismarckring, 4. B 958b
Hochs. Sckilafzim. nr. Spieg . 150 M.
Zn verk. Ovamenistraße 48, Möbellag.

Herrschaft!. Speisezimmer
iveit unter Preis abzuMben Möbel-
In ger BIncher'platz 8/4._ B8150
iompl. KWll-MriWU

(P'itsch-Pine ), 1 ainz . Mchenschr.,
1 Kloi -dsrschr ., 1 Vertiko . 1 © ofötiidi,
4 Stähle , 1 Trumvan (alles Nußb.),
1 Flnrtoiil . (Eich.) sehr bill. zu verk.
Rüdesheimor Str . 24. Frtsp . rechts.

Hochs. Rohr-Kinderwagen
bitt. zu verk. (vorm . 8—1 Uhr) Röder-
straste 31a, 3 rechts.

Billige Gaskocher!
So lange der Vorrat reicht, Gagae-
nauer Gasherd mit 4 Kochstell. 11.80,
Gaskocher mit 2 Kochstellen7.50 Mk.,
Einlochkocher von 75 Pfa . an , Gas¬
schläuche (Metallspiralschlauche) pro
Meter 80 Pf . Kochertische billigst.
Gasherde in diversen Größen und
Systemen . Billigste Bezugsquelle.

Carl Dätz,
6 Bismarckring 6.

Luft bad,
Ausstellungsstück, aus Stroh und
Eisen, nmAUgshaliber billig äbWgeb.
Schöne Aussicht 18, 1.

Dampf-Wäscherei
„Tip -Top"

Telephon 2989 . Wiesbaden.
Spezialität:

mehr tropfend,
NilsMttsiljc . n. Gewicht berechnet,
schmutzig gewogen pro Pfund 19 Pf.
Trockenwäsche:«-,«!LL
sdirankfertig geliefert wird, Pfd. 14 Pf.

Rasenbleiche — chlorfrci.
Man verlange Prospekt!

Blütenweiß ohne Chlor!
Waschanstalt Ganymed.

IT* Garsincn-Spannerei »MW
. Hoher , Oraniensir. 85. Tel. 4810.

Emma.  Gericke,
staatlich geprüfte HeiTgehilfin,
Masseuse und Krankenpflegerin,

Mföiiastrassc 16.

* g4 1 _ _ Brillant -Ohrringe 88 Mk«,1 Brtllani-Kollier»50 Mk.
♦ SchwalbacherStr . 35. Uhrenladen.

ca. 500 Morgen , nur Wald u. Park,
eigene Jagd , mit schlotzartig. Wohn¬
haus , Herrschastsstallungen , Gewächs¬
häuser , evtl, auch mit Keim Ocko-
nomiahof, in herrlichster Lage, , rn
nächster Nähe einer Stadt , vonstWics-
baden, sehr leicht erreichbar , ist sehr
billig zu kaufen. L. Göbel, Güter-
Agentnr . Frankfurt a. M., Lützow-
st raste 23. Tel. 4949. Fl 29
Somreuberger Str. 72,

Hochpart.. 7 Zimmer sofort oder spät.
zu vermieten. Näheres 2. Stock.

Große helle Lagerräume
wegen Geschäftsauflösung auf 1. 6.
11 zu vevm. Näheres Schwalbacher
Stlvaße 48, Mtb . P . r.

Dotzheim,
Querstraße 4, Vdh. Hochpart., schöne

S-Ztm .-WMn „ Küche u. Keller,
sowie S1allu!ng für 3 Pserd >e, nebst
Remise, zusammen ob. geteilt zu
vevm. Fuchrvordienst daibei in
Aussicht. Näh. Dotzheim, Schier¬
steiner Straße 6, im Laden, oder
Wiesbad en , llleugasse 5

Dotzheim,
Schicrsteiucr Str . 3, Vdh., Bel-Etage,

schöne große Z-Zim.-Wohunntz mit
Küche, Keller,̂ Mansarde , event.
auch großer Stalini :g u. etwas
Gartenland , preiswert zu verm.
Sehr , großsr Hof u . Ga>rten vorh.,
cv. für Geschäftsbetrieb . Nah. Dotz-
hoim, Schiersteiner Straße 5, im
Lad., o,  Wiesbaden , Neugasse 5,P.

SM ..
Die obere Etage eines Roksiko-

schlosses mit ca. 10 Zimmern , sowie
Pserdestall , Chaii' enaemise, Garten
u . etw. Land u . Mitbenutzung eines
selten großen , schönen Parks unweit
einer Residenzstadt Mitteldeutschlands
gelegen, ist sofort für den Spottpreis
von 800 Mk. pro Jahr zu>vermieten
durch L. Göbel. Güteragentur , Frank-
fu rt a. M>, Lütrowstr. 23. Tel . 494 9.

Von weidgerechtem Jäger wird
gutbesetzte

p Mtei gßfnt&t
Revier darf nicht über2 Stunden

hinaus von Wiesbaden zu er¬
reichen sein. Off. unter M. 418
au den Tagbl.-Verlag.

Umzug.
mm

,Mwsführl. Angebot mit Preisam
gabe für Ende Mai ausguf . Hmzug
(8-Ztm .-EiurichtUug irpiit Zubehör)
Wiesbaden—LeiWig, unter G. 419
an den Tagbl .-Bertag. _ :

Junge Dame,
w-elche sich surückziehen möchte, sucht
Ausnahme bei ^diskret« Hebamme.
Offerten nnlex 1800 M. hauptstostz-
lagernd Mains.__
9 1A Mfih tägl. könn. Perwn . jed.
el 11 / INn . Stand , vcrdiinen dch.
Aekenverdienst häusl.u. schriftl. Arbeit.
Versandstelle, HauSfadrikot., Bertretg. rc.
Nah. im Prospekt v. Reform-Verlag.
Heidelberg 42. F115a

Ehrliches Lehrmädchen gesucht.
Fährt wird verg. Biebricks, Kaisor»
sträße 1, Kolonia lwarengeschäft.

Wer
bei >etiows Fleiß durch IMiem t.  Per,
fandst, bei leichter u . bequem. Arbeit
im Hause ohne Räume , Kapt . u.
Barkenntn . viel Geld verid. w., schrevbe
sof. an Curt Grimm , Plauen B.»
Albertstraße 113.  _
Pensionierter Beamter,
noch rüstig, spricht sranzös., wünscht
Tätigkeit , Vertrauensstellung oder
rat Hotel zur Führung der Bücksr.
Offerten unter O . 416 an den
Tagbl .-Verlag,_ _

Geldbörse mit Inhalt u. Schlüssel
verloren . AbJugeben gegen Belohn.
Bert .ramlstraße 26, 9 r._

a5cSreu  go!d§uer Kneifer.
Abzugeben gegen Belohnung, Viva
Royal , Sonnenberger Straße.

Trauring verloren,
gez>. A. K. 18. 9. 04. Gegen Belohn.
abM'geben Hochstraße 6, Part. _

Verloren
ein goldenes Ketten - A-rmiband mit
Brillant ' im Kurhaus oder Kurgarten
oder auf dem Woge vom Ku-rgarten
zum Metropol -Hotel. Finder erhält
angemessene Belohnung . AbKngebsir
im Hotelbureau ._ 6471

Handtäschchen (s. Pompadour)
verloren aus dem Wege Exerzierplatz,
Aarstraße , Zietenrirm bis AorMrahc.
Abziugeben gegen Belohn. Gmerftnau-
straße 2>4, Bä ckerei Michel. 8 9522

Entlaufen gelbe Pinscher -Hündin,
groß, trächtig. Gsgien Belohnung
abznge,ben Park st raße 21._

Heirat
wünscht spmipätische Dame , 35 Jahr«
alt , 10,000 Mk. Vermögen, mit g>nk
situiertem , sympattschen Herrn , bis
48 I . alt . Vormügender Witwer mit
Kruoevn nicht ausgeschlossen. Off.
unter fl . 418 an den Tagbl .-Verla g.

Streng reell!
Für m. Schwager, Fabk. u. Land-

bes., in d. 40er I ., akad. Bild ., selbst,
angeseh. Posit., disting., eleg., fesch.
Herr . m. all. Eigenfch. zu e. glückst
Ehe, über mehr als 408,800 Ml ver¬
füg., vornehm, gut. Char ., einige
Stunden von München, suche ich e.
wirkst f. Frau für dessen glückst Zu¬
kunft in e. schön. Heim. Die betreff.
Dame soll a. f. gesund. Fam ., evg.,
oder nicht streng kath. sein, wohl gc-
bild., von gewinn., sehr hübschem
Aeustern, reiche Gaben d. Herz. u.
Gemüts besitzen, groß oder gute
Mittelgröße haben, musikal. sein, v.
Häusl. Sinn , n. etwa Ende 20er od.
Anfang 38er sein, makell. Vorleben.
Bermög. erw., doch nicht entscheid.
Danlen , w. über diese Eigenschaften
verfüg., ebenso jüng . Witw .. auch
unverschuld. gcschied. Frau , w. gcb.
um zutrcff . erschöpft. Nachricht. Alt.,
Relig ., Neuß.. Kam. usw., evt. mit
Bild. Rückantwort baldigst. Diskret.
Ehrensache. Gefl . Off . u. Z. 108 B.
an Daube & Co., Frankfurt a. M„
zur Weiterbeförd erung ._ _ F4

Briefwechsel
mit ge'b. Dame zwecks Hotrat wünscht
mittlerer Beamter (Akad.). Anontzm
zwecklos. Offerten unter „Zukunft"
postlagernd._

Junge Witwe
mit eiq. Heim sucht Bekanntschaft
eines ält . reichen Herrn , gw. Heirat.
Offerten rmter H. 113 an die Tagbl .»
Zweigstelle, Btsmarckvinq 26. H9547

An A.
Warnen schreiben , da mein«

Briefe doch keinen Erfolg haben ?
_ __ __ ■_ Bi.

Bitte kommen! Liebe Grüße . ~

Wiesbadener fremden - Liste.
Keller , Generaldirektor, m. Familie,

Dresden — Quißisana
Kiesrspe, Fr]., Elberfeld

Goldener Brunnen
Kinder , Königsberg — Reichspost
Kirschbaum, Leipzig — Wiestfäli. Hof
Kittel , Neuwied — Reiehshof
Kteczewski, Fabrikbeä., rni. Frau,Gleiwitz — Bad Nerotal
KBeebSa-d, Frau Rent ., m. Automobilf.,Haarlem — Bellevue
Kleekamm, Kfm., Regensburg

Grüner Wald
Klette , Pirna — Zur Sonne
Klingel, Frau Dr. med., Elberfeld

Goldenes Kreuz
Koepfli, Rent ., m. Fam,., Los Angeles

Nassauer Hof
Kohtebock, E., Iti ., Gr.-Lichterfelde

Silvana
Kohlslock, L., Frl ., Gr.-Lichterfelde

Silvana
Kolbe, Major z. D., m. Fr ., Grune-

wald — Kaisea-bad

m _
yjl? yjv-

_T
5^

Kaffimar, Fräulein, Pforzheim
Metropole u, Monopol

Konow, m. Frau, Hamburg
Englischer Hof

Korb, Fr ., m. T„ Freiberg in Sachs.
Goldiener Brunnen

v. Kotze, Kammerherr , Berlin
Vier Jahreszeiten

v. Kotze, Fran, Berlin
Vier Jahreszeiten

Kraweh], Kfm., m. Frau , Berlin
Theoäorenstraase 5

Kreitz , Fabrikbes., m. Fr ., M.-Glad-
b'a'ch — Pension Koe-pp

Kriwonag, Klim., Berlin
Kuranstalt Dr. Schloss

Kromack, Bremetoi— Zum Falken
Kronenberg, Direktor , Ohligs

Wiesbadener Hof
Krüger, Buchdruckereibes., Witten

Goldenes Kreuz
Krüger, Fr ., Berlin, Chr. Hospiz II
Krusche, Frau Rentner , Dresden

Schwarzer Bock
Küster, Kifmi, AJtstätten

Eotd Nizza

Lauer, Saarbrück>en, Webergasse SO
Laukmiann, Delllwig, Hotel Dahlheim
Lazmann, Lünen, Wiesbadener Hof
Leege, Rent ., m, Frau , Hannover-

Kleefeld — Pension Columbia
Lehmann, Frau , Berlin, Saalg. 38, II
Leinenweber, Kommerzienrat, m. Fr .,

Pirmasens — Continental
Leufgen, Justizrat , Botnjn

IMaxktpliatz 3
Levy, Kfm., Hamburg — Borussia
Lewin, Kfm., Düsseldorf

Zum neuen Adler
Lewin, Kfm. Berlin — Continental
Lewstein, Kfm., Lodz — Kronprinz
Lewy, Frl ., m. Begleit., Berlin

Goldenes Kreuz
v. Lichtenberg, Oberst z. D,, Halle

Hotel Dahlheim
Liiebau, Kfm-,, Berlin — Grün. Wald
Lifsehitz, Kfmi, Swinemünde

Pariser Hof
v, Tin die, Prof. Dr., München

Metropole u. Monopol
Linde, Dr ., München, — Metropole

Lipow&ky, Kfm,, m>. Fiau , MoskauPrivathoteJ. Montreux
v. Livonius, Fr ., Kempan bei Lübzow

Gr. Burgstrasse 14
Lobst Kfm.., Bamiberg, Grüner Wald
Löffler, Frl . Rent ., Berlin

Bad Nerotail
LüHmaßn, m. Frau, Brennen

Naasaiuer HoJ
Lmie, Fr ., Petersburg — Centralhotel
Luytjes, m. Fr ., Amsterdam — Rose

M
van Maares Lambert , m. Fr ., Amster¬

dam — Rheinhotel
v. Maassen, Major, Brühl bei Köln

Metropole u. Monopol
Makbotich , Grosshändter, Tri.est

Rfaeinhotel
Mälzer, Kfm,., m>. Frau , Königshof

Europäischer Hof
Mark, Rent ., Gotha, Nassauer Hof
Markus, m. Fr ., Breslau, Römerbad
Martin, Frl ., Oakland — Quisisana
Mathew, m Frau Engliand

Pensioa Columbia

Frhr . v. Maydeli, Leut , Ludwigsburg
Parkhotel

Mazzolini, Kfm,, Düsseldorf
Goldener Stern

Meier, Kfm., m. Frau, Bremen
Grüner Wald

Melcher, Uerdingen — Hansahotelo
Oestreicher, Frankfurt — Impterial
Oppenheimer, Referendar Dr., Köln

Prinz Nikolas
Ossendorf, Kfim., Berlin. — Einhorn
Ott, Fr ., Bad Hiensfeld

Hotel Prinz Heinrich
Otto, Fr . Rentn ., Gr.-Mottbeck

Villa Schumacher

Pamgms, Fr ., Dresden — Silvana
Panen, m. Fr ., M.-Gladbaoh

Metropole u. MonopoJ
du Parc, Graf, Brüssel — Rose
Peglau, Frl ., Berlin — Adolfstr. 4
Pesenbu.rg, Geh. Reg.-Rat , Berlin.

Hanaa-HoieJ
Pfau, GrossaM'ebea —. Neuer Adler
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